„völlig unerwartet.“ 


ſpielen bereits gezeigt. 
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DO Die Abrechnung mit der Regierung. 
(Originalbericht der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 15. Decbr. 1881. 

Für den Feuilletoniſten würde die heutige Reichstagsſitzung reichen 
Stoff geboten haben zu anſchaulicher Schilderung. Der erſte Hammel⸗ 
ſprung der Seſſion entſchied dafür, daß fie heute Abend noch eine 
Fortſetzung erfahren ſoll. Großes, Bedeutſames hat ſich in ihr er⸗ 
eignet. Eine Debatte über einen Vorſchlag der Fortſchrittspartet und 
der liberalen Vereinigung über den Antrag Hänel, das Material ſammeln 
zu laſſen, welches eine Beſeitigung der den Wahlen noch anhaftenden 
Mängel ermögliche, verlief in ſachlicher, wenn auch angeregter Weiſe, 
als plötzlich durch eine Bemerkung des Miniſters Puttkamer die 
Situation ſich mit einem Schlage änderte und zu Wege brachte, daß 
die Liberalen ſelbſt Vertagung beantragten, um auf die eben erwähnte 
Meinung des Miniſters hin von Neuem in die Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit einzutreten. Daß eine Beſprechung der dem Wahlmodus 
noch anhaftenden Mängel nicht möglich ſein würde, ohne auf die 
Beeinfluſſungen und Sünden einzugehen, welche vielen Beamten vor⸗ 


geworfen werden, liegt auf der Hand. Aus dieſen Erfahrungen der 


letzten Wahl heraus war ja gerade der Wunſch erwachſen, ſolchen 
Zuſtänden durch Geſetz für alle Zeiten ein Ende zu machen. Trotz⸗ 
dem kam dieſe Wendung Herrn von Puttkamer, wie er behauptet, 
Nicht auf die Angriffe Rickerts ſei er gerüſtet 
geweſen; er habe vielmehr geglaubt, es werde ſich lediglich um Forma⸗ 
litäten handeln, etwa über die Größe der Wahlzettel, die Farbe des 
Papieres, die Feſtſetzung über Couverts. Mit jener Geſchicklichkeit, 
die den in ſeinem Weſen an einen engliſchen Tory erinnernden Mi⸗ 
niſter nie verläßt, griff er denn auch aus der langen Auseinander⸗ 
ſetzung Rickerts den Satz heraus, in welchem derſelbe ankündigte, man 
werde mit dem Herrn Miniſter des Innern noch im preußiſchen Land⸗ 
tage beſondere Abrechnung halten. Dieſe Erklärung mußte den Vor⸗ 
wand abgeben, unter welchem der Miniſter für heute auf eine Be⸗ 
antwortung der ihm gemachten Vorwürfe verzichtete, um ſpäter auf 
dieſelben zurückzukommen. Und es würde höchſt wahrſcheinlich der 


Antrag Hänel ſofort mit größerer oder geringerer Majorität ange⸗ 


nommen worden ſein, wenn nicht in unbegreiflicher Verkennung der 
Stimmung des Landes mit Einſchluß der ehrlichen Eonfervativen 
es dem Miniſter beigekommen wäre, nicht nur die Beamten, welche 
„für die Regierung eingetreten ſind — man weiß, was dieſes 
Wort bedeutet — in Schutz zu nehmen, ſondern in dürren Worten 
zu erklären, daß dieſelben ſich den Dank und die Anerkennung 
der Regierung, ja die beſondere Anerkennung des Kaiſers 


erworben hätten. 


Wild tobte der Sturm durch das Haus, als dieſe Worte fielen, 
durch welche, wie Richter treffend bemerkte, in unerhörteſter Weiſe ein 
ganz neuer Grundſatz officdell proclamirt worden iſt. Daß manche 
Beamte auf Dank der Reglerung für die Uebertretung der Vorſchriften, 
die ihnen jede Beeinfluſſung der Wahlen verbieten, gerechnet haben, 
und ſich dabei auch nicht verrechneten, hatte Rickert an einigen Bei⸗ 
Aber in ſeiner ganzen Nacktheit war denn 
doch dieſer unſere Regierung beherrſchende Grundſatz noch nicht aus⸗ 
geſprochen worden. Möglich, daß Herr v. Puttkamer in einer ſpäteren 
Rede ſeine Aeußerungen modifieirt oder dahin interpretirt, daß er 
ſelbſtoerſtändlich nur von einem perſönlichen, von ihrer amtlichen Thätig⸗ 
keit getrennten Eintreten der Beamten in die Wahlagitation geſprochen 
habe, die Thatſache aber wird nicht aus der Welt zu ſchaffen ſein, 
daß bei einer ungeheuren Zahl von Beamten die Anſicht Wurzel 
faſſen muß, die Regierung meine, auch ein amtliches Eingreifen 
ihrerſeits fet lobenswerth. Und im günſtigſten Falle wird, nachdem 
das Pronunciamento des Miniſters hinausgetragen worden iſt in alle 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 10] 
Roman von Silvester Frey. 
Emmeline ging mit den beiden jungen Männern auf und nieder, 
ängstlich ausſchauend, daß ihr nicht der eine oder der andere entwiſchte. 
„Die Axens find uralt, gewiß nicht jünger, als die Paullint. — 


Sie nehmen uns ſolche genealogiſche Unterhaltung nicht übel, Herr 


Kaskade, 


En 


Es ſchien Georgen 


| R 


5 aber Sie ſind jedenfalls gut conſervativ und begreifen, 
a 7 . 


„Sie irren, mein gnädiges Fräulein, ich bin durchaus liberal“ 

„Wär's möglich, zu dieſen Umſtürzlern, zu dieſen Atheiſten gehören 
Sie? Da erkläre ich Ihnen ſofort den Krieg, oder vielmehr wir 
Beide, nicht wahr Herr Baron?“ 

Metellus lachte. „Auf meine Bundesgenoſſenſchaft müſſen Sie 
ſchon verzichten, ſo gern ich Damen beiſtehe. Aber politiſch bin ich 
ganz und gar unzurechnungsfähtg. Wiſſen Sie, die ganzen Partei⸗ 
ſchattirungen gehen mir bunt durch den Kopf. Liberale, Fortſchrittler, 
Ultramonkane — ich müßte lügen, wenn ich ſagte, ich wüßte fe zu 


unterſcheiden.“ 


Er ſagte das ſo treuherzig, daß Fritz Jordan aufſchaute. 

Es war das erſte Mal, daß er feinem Begleiter näheres Intereſſe 
ſchenkte. Die dunkelblauen Augen, die friſchen Wangen, ein offenes 
gutmüthiges Gepräge der Mienen — es war Fritz Jordan, als ob ſich 
ne Herz eines Kindes und die Blederkeit eines Ehrenmannes 

egelte. g / 

Unwillkürlich zog ein Zug der Freundſchaft für den jungen Offizier 
in ſeine Seele. Kar 
„Wie können Sie 


Ihre politiſche Bildun, o vernachläſſigen in dieſer 
ſtarkbewegten Zeit!“ 0 si 


[halt Emmeline den Huſaren, „Nun, vorläufig 


werden Sie ja fo ſchnell nicht Eppenau verlaſſen, und da werde ich 


mir erlauben, Ihnen die politiſche Situation zu kennzeichnen!“ 

Metellus verbeugte ſich lächelnd: „Aber Sie werden ſehr lang⸗ 

müthig fein müſſen, mein gnädiges Fräulein, denn ich war allzeit ein 

fauler und ſchwerfälliger Schüler.“ 

erzend und plaudernd kam man ſo zu dem Platz an der 

Ueb wo Emmeline kurz zuvor, das Skizzenbuch im Schooß, die 
eberraſchte geſpielt hatte. Unter dem Laubdach der Kaſtanie war der 


Kaffee ſerolrt, ländlich einfach, ohne Hilfe einer dienenden Hand, denn 


Franziska ſetzt t 
Getränk a 1. ſelbſt die Spiritusſamme in Brand und reichte das 


5 


5 a nthal daran zu liegen, daß die Geſelſchaſt mög- 
J! TS N, 0 


ark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Pf. — Inſertionsgebühr für den 


beeinfluſſungen die Beläge beibrachte, 


Melt, 
fein müſſen, ſolcher irrigen Auslegung entgegenzutreten. Es waltete 
kein günſtiger Stern über dem Miniſter, als er dieſe folgenſchweren 
Worte ſprach, von denen das Land noch Jahre lang zu zehren haben 
wird. Im Hauſe war die Auffaſſung der Bedeutung ſeiner Erklärung 
übrigens eine ä einmüthige. Die Rechte jubelte Beifall, die Oppo⸗ 
ſition proteſtirte energiſch. Und Herr von Puttkamer nahm die Ge⸗ 
legenheit nicht wahr, durch eine Zuſatzerklärung etwa den Eindruck 
ſeiner Rede abzuſchwächen. 

Wle eine Provocation faßte man es auf der Linken auf, daß als 
Antwort auf die Klage Rickert's, die Conſervativen hätten die Perſon 
des Kaiferd mit in die wüſten Agitationen gezogen, der Miniſter ſelbſt 
mit einer Erwähnung des Kalfers ſchloß. Die Oppoſition der Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät iſt indeſſen energiſcher, als die Regierung ſelbſt. 
Sie verwirft das Eintreten in dieſe Art der Debatte. Sie hält ſich 
an die Miniſter, die zwar noch nicht juridiſch, aber doch moraliſch 
verantwortlich ſind für all die geiſtige Verwirrung, welche aus ſolchem 
Thun entſpringt. 

Die unmittelbare Folge der Puttkamer'ſchen Erklärung war ein 
Vertagungsantrag des Abg. Klotz. Die Situation war nun⸗ 
mehr, wie ſchon geſagt, eine durchaus veränderte. Glaubte man 
bisher, zufällige, übereifrige, unberechtigte Amtsübergriffe von Beamten 
rügen zu müſſen, hatte man gehofft, für die dahin zielenden Klagen 
bei der Regierung ein williges Ohr und die Abſicht, Abhilfe zu 
ſchaffen, zu finden, fo ergab fi, plotzlich, daß die Vorausſetzungen der 
Liberalen falſche geweſen, daß eine Rüge für begangenes Eingreifen 
in die Freiheit der Wahl Niemanden treffen würde, ja, daß die Zu⸗ 
ſtände, welche zu beſeitigen der Antrag Hänel bezweckt, nun erſt in 
Permanenz erklärt werden ſollen. Und dieſer veränderten Situation 
gegenüber bedurfte es der Sammlung und Vorbereitung. Die Linke 
hätte gewünſcht, erſt am Freitag in die Weiterberathung einzutreten. 
Sie verſuchte der Abendſitzung aus dem Wege zu gehen, weil ſie weiß, 
daß in den bei uns ungewohnten Abendſitzungen die der hohen Be⸗ 
deutung der Sache nöthige Aufmerkſamkeit leicht verloren gehen könnte. 
Das Geplänkel über die Anberaumung der Sitzung währte eine halbe 
Stunde. Beim Hammelſprung ſiegte das vereinte Centrum und die 
Rechte mit zwei Stimmen Mehrheit, 136 gegen 134. 


Ueber die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung ſchreibt unfer A: 
Correſpondent: 

Einen unerwartet heftigen Verlauf nahm der heutige „Schwerins⸗ 
tag.“ Nachdem der Antrag Payer, betreffend die Ermäßigung der 
Gerichtskoſten, nach einer fehr ruhigen Debatte fait einſtimmig an: 
genommen war, begann die Berathung des von der Fortſchrittspartei 
und den Seeeſſioniſten — als Wiederholung des vorjährigen fort: 
ſchrittlichen Antrages des Abg. Mendel — eingebrachten Antrages, 
die Wahlprüfungs⸗Commiſſion mit einer generellen Berichterſtattung 
über die Mängel des Wahlverfahrens, namentlich rückſichtlich Geheim⸗ 
haltung und Unabhängigkeit der Wahlen zu beauftragen, mit einer 
ſachlichen und ruhigen Begründung des Antrages durch den zur Wahl⸗ 
prüfungs⸗Commiſſton gehörenden fortſchrittlichen Abgeordneten Dirichlet. 
Der Vorſitzende der Wahlprüfungs⸗Commiſſton, Abg. von Heeremann 
(Centrum) machte ſeinerſeits auf die freilich unleugbare Thatſache auf⸗ 
merkſam, daß die Wahlprüfungs⸗Commiſſion, der 50 Wahlen über: 
wieſen ſind, von denen ſie 9 erledigte, den von ihm freudig begrüßten 
Antrag auszuführen in dieſer Seffion nicht im Stande fein würde. 
Es war durchaus richtig, daß hierauf der Abg. Rickert in ganz ge⸗ 
mäßigter Form in ſeiner Rede in Hinweis auf die bekannten Schmäh⸗ 
artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ und auf die an vielen Orten 
in Preußen von Landräthen und anderen Beamten geübten Wahl⸗ 
daß diesmal 


lichſt lange ungetheilt beiſammen bliebe. Ob er wohl ahnte, wie ſehr 
ſich Franziska darnach ſehnte, mit Onkel Cordes allein zu ſein. Er 
ſpielte den Wirth heut ſo liebenswürdig und verbindlich, wie man es 
ſonſt bei ihm nicht gewohnt war. Sein ruheloſer, ſtets auf Erwerb 
gerichteter Sinn ließ ihn ſonſt herzlich wenig Freude an Vergnügungen 
in⸗ und außerhalb des Hauſes finden. Gewöhnlich jagten Zahlen⸗ 
colonnen durch feinen Kopf, da konnte freilich die Luft an höſiſchem 
Weſen, wie es ſonſt wohl in den Salons der guten Geſellſchaft zu 
gedeihen pflegt, nur kümmerlich Nahrung finden. 

Beſonders wandte er dem jungen Baron Metellus ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Das friſche, naive Weſen des Hufarenoffizierd ſchien ihm 
ſehr zu gefallen, und öfter als einmal lachte der ſonſt ſo mürriſche, 
nachdenkliche Kaufherr auf, wenn Metellus, mit welchem Emmeline 
von Axen ein politiſches Examen veranſtaltete, in oſſenkundiger Nal⸗ 
vetät die ungereimteſte Antwort gab. 

Die Zeit verging in anmuthigſtem Geplauder. Schon warfen die 
Boskets und Statuen lange Schatten, als man ſich endlich zum Rück⸗ 
gange in die Villa anſchickte. An eine Auflöfung der Geſellſchaft war 
auch hier nicht zu denken. Georgenthal bat, da er heute frei von 
Geſchäften fet, daß man ihm dieſen erſten Tag auf Eppenau bis zur 
Neige ſchenken möge. Der Abend nehme ſich ſo wunderbar aus, daß 
man gemeinſchaftlich unter dem Portikus ſoupiren könne. Außerdem 
ſei es auch für das Gedeihen der Geſelligkeit wünſchenswerth, daß 
man ſich wenigſtens kennen lerne, und da ſei der erſte Tag jedenfalls 
der geeignetſte. ö 

Franziska's Verwunderung ſtieg; ſie entſann ſich nicht, ihren Vater 

je in ſo ausgezeichneter Stimmung geſehen zu haben. 
An den Portikus, von dem eine hohe Freitreppe in den Garten 
hinabführte, ſchloß ſich der Saal des Hauſes, ein in dunklem Tone 
gehaltener, kühler Raum. Rechts und links davon dehnten ſich dann 
die Wohnzimmer, alle reich möblirt. 8 

„Sehen Sie dieſe etruskiſche Vaſe,“ ſagte Emmeline zu Metellus, 
der ſie in den Salon geleitet hatte, „ſie iſt nur eine Nachbildung des 
Originals, das im Palaſt Doria zu finden iſt, aber dafür aus getrie⸗ 
benem Golde. Der Werth in reeller und künſtleriſcher Hinſicht ge⸗ 
nügt, einem verarmten Edelmanne das Schloß ſeiner Väter zurückzu⸗ 
geben. I es nicht traurig, daß man in einem bürgerlichen Haufe 
gerade dieſen Glanz finden muß?“ . BR 

Mietellus fah die Sprecherin aus feinen dunkelblauen Augen ernſt 


1 


mein gnädiges Fräulein?“ 


und verwundert an: „Ich denke, Sie ſind eine Freundin dieſes Häuſes, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


ähn⸗ 
liche Wahlbeeinfluſſung geübt fet, wie in einer wenig ehrenvollen 
Periode preußiſcher Politik — 1855 — vom Miniſtertum Man⸗ 
teuffel⸗Weſtfalen. Die Erwiderung des Miniſters Puttkamer 
war genau im Geiſte der angegriffenen „Provinzial⸗Correſpondenz“(⸗ 
Artikel reſp. der Aufſätze des vom Muſterpatrioten Otto de Grahl 
redigirten „Deutſchen Patrioten“. Herr von Puttkamer warf dem 
Abg. Rickert den „nervöſen gerelzten Ton“ vor, ſchob dies auf per⸗ 
ſönliche Abneigung gegen ihn und unternahm kühnlich, die Schärfe 
der „Provinzial⸗Correſpondenz“ zu erklären aus der Schärfe der An⸗ 
griffe. Und um dieſe darzuthun, berief er ſich 1) auf die bekannte, 
— lange nach jenen Schmähartikeln der „Provinzial⸗Correſpondenz“, 

Ende September in Charlottenburg von dem jetzigen Reichstagsaͤbge⸗ 
ordneten für Coburg, Profeſſor Mommſen, gehaltenen Rede, die frei⸗ 
lich die geſammte Wirthſchaftspolitik und die ſocialpolitiſchen Pläne 

des Reichskanzlers mit ziemlicher Derbheit kritiſirte, 2) auf die nach 
den Wahlen erlaſſene Erklärung der vereinigten Comites der Fort⸗ 

ſchrittspartei und Volkspartei im Wahlkreiſe Hanau⸗Gelnhauſen, worin 
dieſe Comites ihre Parteigenoſſen aufforderten, für die bevorſtehende 
Stichwahl zwiſchen dem Socialdemokr. Frohme und dem chriſtl.⸗ſocial. 
Paſtor⸗Redacteur Dietz zu Bielefeld dem bekannten Herausgeber eines 
der ſchlimmſten Hetzblätter der Gegenwart, den erſteren als „das 
kleinere Uebel“ zu betrachten. Herr von Puttkamer las einen Satz 
dieſer Erklärung vor und hob die Regierung als die demagogiſch an⸗ 
gegriffene hervor: „Die Partei ſchlägt man, die Regierung meint 
man.“ Zum Schluß ſcheuderte er kühn den Tadlern der ungeſetzlichen 
Wahlbeeinfluſſungen den Fehdehandſchuh mit einer Redensart ins Ger 
ſicht, die ſo aufgefaßt wurde, als wolle er allen Beamten, die ſich zu 

ungeſetzlichen Handlungen für Regierungscandidaten verſtehen, Dank 
und Anerkennung zufagen. Die Reden des conſervativen v. Schöning. 
und des Miniſters von Bötticher fanden keine Hörer — aber Ver⸗ 
tagung wurde beſchloſſen. Da ſchlug der Präſident v. Levetzow vor, 
morgen erſt die ſämmtlichen Budgetanträge zu verhandeln: In ber 
Geſchäftsordnungsdebatte gelang es dem Abg. Richter, den Rechte und 
Centrum mit feiner Erwiderung auf Puttkamers Rede auszuſchließen 


die größte Luſt hatten, auf das gefährdete Anſehen des Reichstages 5 4 


und auf „die Herabwürdigung des preußiſchen Beamtenſtandes zur 
Wahlagenten der preußiſchen Miniſter“ hinzuweiſen. 
im Hammelſprung mit 136 gegen 134 Stimmen wurde die Fort⸗ 
ſetzung der wichtigen Debatte auf eine Abendſitzung verlegt, aus 
der den Zeitungen nur ganz unvollſtändige Berichte zuzugehen pflegen. 
Die Polen ſtimmten mit der Minderheit. 


Politiſche Ueberſicht. 

Kurz vor der Vertagung find noch die Regierung und die Majorität, 
d. h. die liberale Partei, unterſtützt von einigen Mitgliedern der Rechten, 
ſich in einer Weiſe gegenübergetreten, wie ſie bisher noch nicht vorgekommen 
iſt. So wurde die geſtrige Sitzung oder vielmehr bie beiden geſtrigen 
Sitzungen — die Abendſitzung dauerte bis nach Mitternacht — die ſchärfſten, 
die bis jetzt dageweſen. Die Ueberraſchung war eine allgemeine, als Herr 
von Puttkamer erklärte, daß die Beamten, welche die Regierung unter⸗ 
ſtützten, den Dank und die Anerkennung derſelben verdienten. Ja, wenn es 
ſich blos um Unterſtützung gehandelt hätte. Aber wir hoffen, daß der 
Miniſter des Innern den Unterſchied zwiſchen Unterſtützung und Beein⸗ 
fluſſung genau genug kennt. Die Wahl ſoll frei und unabhängig ſein, das 
muß die Regierung ſelbſt anerkennen und fie hat es oft genug ausgeſprochen. 
Aber die Mittel, welche der Abgeordnete Rickert erwähnte, tragen wahrlich 
nicht dazu bei, dieſen oberſten Grundfatz zur Wahrheit zu machen. Die 


Debatte wird nicht vergeblich geweſen ſein, wenn ſie uns auch noch nicht 
in Prenßen fofort die Zreibeit der Wahl verſchaſſen wird . 


... ͤ .. ̃ 
„Sie ſind wirklich naiv, Herr Lieutenant; ich bin es, ſoweit man 
mit Bürgerlichen überhaupt Freund ſein kann.“ 

Sie neigte ſich zu Metellus und ziſchelte ihm etwas ins Ohr. 

Der junge Mann ward bleich und fah ſich verwundert um, als 
ob er den Wirth des Hauſes daraufhin prüfen müſſe. Dieſer ſtand 
eben mit der übrigen Geſellſchaft vor einer Statue und ſchien etwas 
zu erläutern. 

„Es iſt nicht möglich“, ſagte Metellus zweifelnd. 

„Sie können mir glauben. Ich bin als Nachbarin ganz vorzüg⸗ 
lich unterrichtet. O, ich könnte Ihnen noch mehr erzählen! Der ganze 
Reichthum, den Sie hier ſehen ...“ 

Sie mußte abbrechen, denn Titus rief ſeinem Neffen zu, daß Herr 
Jordan der Geſellſchaft ein Lied ſingen wolle. 

„Ein andermal mehr“, raunte Emmeline dem jungen Offizier ins 
Ohr und ließ ſich von ihm zum Divan geleiten. 

Inzwiſchen hatte Fritz Jordan am Flügel Platz genommen. Das 
Ganze war ſo ſchnell gekommen, daß er ſich ſelbſt über den Vorgang 
kaum Rechenſchaft abzulegen vermochte. „Iſt denn kein Menſch⸗ 
muſikaliſch?“ hatte Cordes gefragt, als fie in den Saal traten und 
der Flügel gerade geöffnet vor den Blicken ſtand. „Ich bin ſo lange 
im Auslande geweſen, daß ich gern einmal wieder ein deutſches Lied 
hören möchte.“ i 5 f 

Der alte, würdige Herr hatte vom erſten Moment für Fritz Jordan 
etwas Anheimelndes. Gleichwohl zögerte der letztere noch einen Augen⸗ 
blick; er war hier fremd, und nach der Anſicht der Anweſenden viel- 
leicht nicht einmal ebenbürtig 

Er ſah Franziska, wie ſie eben den Flügel zuſchlagen wollte, wie 
wenn ſie überzeugt wäre, daß hier doch niemand der Aufforderung 
ihres Onkels Cordes nachkommen könne. Das Blut ſchoß Fritz Jordan 
in die Wangen. Alſo auf ihn zählte man überhaupt nicht. Es war 
ja ſelbſtverſtändlich, daß er, der halbe Handwerker, bei folher allge⸗ 
meinen Anfrage nicht gemeint ſein könne 

„Wenn Sie erlauben, mein gnädiges Fräulein ..“ N 

Franziska hatte Fritz Jordan den Rücken gewandt und ſah ſich bet 
dem Klang ſeiner Stimme um. 

„Herr Jordan, Sie wollen ſingen?“ f 

Das tönte ſo kalt, fo geringſchätzig an fein Ohr. Seine Stimme 
zitterte vor Erregung, als er, ſich mühſam zur Ruhe zwingend, 
antwortete: FA „ e Bi 

„Wenn die verehrte Geſellſchaft mit einem Laien nachſichtig iſt. ..“ 
A "(Bortfegung folgt.) 5 g 8 


Gleichbiel — 


Gegenſtände von außerordentlichem Intereſſe auf der Tagesordnung. Im 
Abe brd tenden wird die Länderbank⸗Debatte fortgeſetzt, und ſo viel 
aus den bis jetzt vorliegenden Berichten zu entnehmen iſt, hält die Rechte 
unerſchütterlich an dem geſtern von Grocholski markirten Standpunkte feſt, 


tions - Beantwortung zu verweigern, weil — die R 
unſcht. ; 

5 0 thut mir in der Seele weh’, wenn ich mich in der Geſellſchaft ſeh' 
— ſo ſcheint der franzöſiſche Miniſterpräſident Leon Gambetta nunmehr 
ſchon zu denken, wenn er ſeinen Miniſterrath muſtert. Die franzöſiſche 
Bourgeoſie läßt in ihrem Enthuſiasmus für ihren verhätſchelten Liebling 
etwas nach; und der hat eine feine Witterung. So unterhandelt er denn 
mit Léon Say und Freyeinet wegen ihres Eintritts in's Cabinet, da⸗ 
mit das Publikum die Beruhigung erlebt, der Chef du Conſeil ſei nicht 
weiter nach links gerutſcht, als die Franzoſen. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Arthur, hat bekanntlich das 
Entlaſſungsgeſuch des Staatsſecretairs Blaine angenommen und Feeling⸗ 
huyſen zum Nachfolger deſſelben ernannt. Blaine hat, wie allgemein an⸗ 
genommen wird, vornehmlich deshalb auf ſeiner Demiſſion beſtanden, weil 
er die Hoffnung hegt, bei der nächſten Präſidentenwahl (November 1884) 
als Candidat der republikaniſchen Partei aufgeſtellt zu werden. Er glaubt 
durch ſein Verbleiben im Cabinet Arthur's ſeine Ausſichten auf die Präſi⸗ 
dentſchaft zu gefährden. Zunächſt liegt ihm zur Erreichung des Zieles 
daran, den Süden für ſich zu gewinnen, zu welchem Zwecke er nach ſeinem 
Austritt aus dem Cabinet eine Reife durch die Südſtaaten antreten wird. 
—ä— ͤ ͤͥ— —̃ ä !——— — . — 


Deutſchland. f 

Berlin, 15. December. [Se. Maj. der Kaiſer] nahm im 
Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge des Oberhof und Haus⸗ 
marſchalls Grafen Pückler, ſowie des Hofmarſchalls Grafen Perponcher 

entgegen und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter, General der 
Infanterie v. Kameke, und dem Chef des Militärcabinets, General⸗ 
Lieutenant v. Albedyll. Nachmittags unternahm Se. Majeſtät, be: 
gleitet vom General à la suite Fürſten Anton Radziwill, eine 
Spazierfahtrtt. 5 1 5 
l der Kronprinz und die Kronpfrinzeſſin, ] welche ſich mit 
den Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe geſtern früh von 
hier nach Potsdam begeben hatten, trafen Nachmittags 5 Uhr von 
Dort wieder in Berlin ein. — Heute Vormittag beſuchte der Kron⸗ 
prinz mit dem Großherzog von Sachſen das Kunſtgewerbe⸗Muſeum. 
[Ueber das Befinden des Großherzogs von Baden] 
lauten die Nachrichten aus Karlsruhe ſehr günſtig. Da die Wieder⸗ 
geneſung des Großherzogs in erfreulicher Weiſe fortſchreitet, ſo wurde 
te von den Kirchenbehörden angeordnete Fürbitte eingeſtellt und dafür 
Sonntag in das allgemeine Gebet ein beſonderes Dankgebet eingefügt. 
Der Fürſt verbringt den größten Theil des Tages außerhalb des 
Krankenzimmers auf dem Ruhebett oder im Lehnſtuhl. Auch hat derſelbe 
ſchon Gehverſuche gemacht. Die neuralgiſchen Schmerzen verſchwinden 
ehr und mehr und die Ermüdung der Muskeln beginnt einen 
höhten Kraftgefühl zu weichen. Da indeß die Ungunſt der Jahres⸗ 
it den unmittelbaren Genuß der freien Luft nicht zuläßt und da die 
Aerzte in dieſem Uebelſtand das weſentlichſte Hinderniß einer raſcheren 

unahme der Kräfte erblicken, fo wurde die Eventualität eines vor⸗ 
übergehenden Aufenthaltes im Süden ſchon in Erwägung gezogen. 
U. C, [Beanſtandete Wahlen.] Das Bedürfniß einer beſchleunig⸗ 
teren Erledigung der Wahlprüfungen ſcheint nachgerade von allen Seiten 


anerkannt zu werden. In allen Partamenten muß es für unzuträglich 
gehalten werden, daß Mitglieder, deren Wahl ernſten Bedenken unterliegt, 


egierung ihn nicht 


Reichstage aber wird der Uebelſtand erheblich geſteigert durch die Zer⸗ 
ſplitterung der Parteien, welche es möglich macht, daß in kritiſchen Fragen 
die Stimme eines Mitgliedes entſcheidet, deſſen Qualification zweifelhaft 
iſt. Es entſpricht demnach der Rückſicht gegen den Reichstag ſelbſt, wie 
gegen den Einzelnen, daß die Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahl 
im allen Inſtanzen mit möglichſter Beſchleunigung herbeigeführt wird. In 
dieſer Seſſion kommt noch ein ausnahmsweiſer Umſtand hinzu, um dieſe 


die beantragte Cinfegung eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Interpella⸗ fl 


auf längere Zeit an den Berathungen und Beſchlüſſen Theil nehmen. Im h 


In beden Höuſern des öſterreichiſcen Reichsralhes standen geſtern welch 


laß des 


Berlin, 15. Dec. [Berliner Neuigkeiten.] Den Beſitzern hieſiger 
Theater, in denen bisher geraucht wurde, iſt geſtern Abend die polizei⸗ 
liche Verfügung eingegangen, daß ferner in dieſen Theatern ſowie Vergnü⸗ 
gungslocalen nicht mehr geraucht werden darf. Die dazu gehörigen Re⸗ 
ſtaurants werden vorläufig noch nicht von dieſer Verfügung betroffen, welche 
der Branddirector bereits im Mai d. J. empfohlen hatte. — Die an der 
Fondsbörſe veranſtaltete Sammlung zum Beſten der Wiener Brand⸗ 
verunglückten hat bis heute 51/00 M. ergeben. — Der Magiſtrat 
von Berlin hat auf das Erſuchen und den Antrag des Ausſchuſſes der für 
1882 projectirten allgemeinen deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der 
Hygiene und des Rettungsweſens beſchloſſen, dieſe Unternehmung durch 
koſtenfreie Gewährung von Gas und Waſſer wie durch koſtenfreie Legung 
der Leitungsröhren und durch eine baare Zuwendung von 30,000 M. zu 
unterſtützen, welche unter der Leitung und nach der Beſtimmung der ſtädti⸗ 
ſchen Park⸗ und Gartendeputation zur Anlage der rings um das Ausſtel⸗ 
lungsgebäude projectirten Gartenanlagen eine Verwendung finden ſoll. 


Deſterreich ungarn. 
Wien, 15. Decbr. [Der Theaterbrand im Gemeinderath.] In 
der geſtrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde folgender Dringlichkeits⸗ 
antrag ohne Motivirung angenommen: 78 
„Aus den übereinſtimmenden Mittheilungen über das entſetzliche Un⸗ 
lüd, von welchem unſere Stadt am 8. December 1881 betroffen wurde, 
boten wir die Ueberzeugung gewonnen, daß an demſelben nicht ein Mangel 
an den beſtehenden Verordnungen, ſondern vor Allem der Umſtand Schuld 
trägt, daß die zur täglichen Ueberwachung der Erfüllung dieſer Verordnun⸗ 
gen berufenen Polizei⸗Organe nicht nur ihre diesbezügliche Pflicht vernach⸗ 
läſſigten, f auch durch ihr verhängnißvolles Verhalten unmittelbar 
nach Ausbruch des Brandes am meiſten zur Größe des Unglückes beitrugen. 
Wir haben weiter die Ueberzeugung gewonnen, daß die a der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Feuerwehr jene Umſicht und Energie vermiſſen läßt, welche von ihr 
gefordert werden kann und muß, und daß aus dieſem Grunde trotz der 
auch diesmal bewährten Pflichttreue der Löſchmannſchaft die erſte Aufgabe 
der Feuerwehr, nämlich die Rettung von Menſchenleben, nur zum Theile 
erfüllt, und nicht rechtzeitige und ausreichende Verſuche gemacht wur⸗ 
den, um ſich auch in den inneren Räumlichkeiten des Theaters zu über⸗ 
zeugen, ob die Angabe der Polizei, daß alle Menſchen gerettet ſind, wahr 
iſt oder nicht. — Da nun die beſten und zweckmäßigſten Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen inſolange von keinem praktiſchen Werth find, als fie blos auf 
Papiere ſtehen und nicht wirklich erfüllt werden, da daher auch eine Ver⸗ 
beſſerung derſelben inſolange nicht ihren Zweck erreichen wird, als nicht der 
zu ihrer Befolgung Verpflichtete und die zur Ueberwachung der Erfüllung 
berufene Behörde von dem Bewußtſein der Nothwendigkeit ſtrengſter Pflicht⸗ 
erfüllung durchdrungen ſind, da es daher die erſte Aufgabe iſt, dieſes Pflicht⸗ 
gefühl wachzurufen und zu heben, beantragen wir folgende Reſolution: 
„Der Gemeinderat) der Stadt Wien erwartet, daß die un verantwortlichen 
Pflichtverletzungen, von welcher Seite ſie auch begangen wurden, ohne jede 
perſönliche Rückſicht von den competenten Organen ſtrengſtens geahndet 
werden.“ 
[Das Prager Univerſitätsgeſetz.] Die czechiſchen Abgeordneten 
find ſehr conſternirt darüber, daß das Univerſitätsgeſetz im Herren⸗ 
auſe noch immer nicht der Erledigung zugeführt wird. Die Interpellation, 
die Fürſt Czartoryski in der heutigen Herrenhausſitzung an den Obmann 
der Unterrichts⸗Commiſſion richtete, iſt die erſte Aeußerung des Unwillens, 
die in dieſen Kreiſen Platz gegriffen hat. In der heutigen Abendſitzung des 
Czesky⸗Club wurde dieſe Angelegenheit zur Sprache gebracht und der 
Beſchluß gefaßt, bei den der Rechten angehörigen Pairs mit allen Mitteln 
dahin zu wirken, daß noch vor den Weihnachtsferien das Univerſitätsgeſetz 
in Berathung gezogen werde. Soweit die Stimmung in den Kreiſen der 


Dringlichkeit ſchroff hervortreten zu laſſen. Die Abtheilung hat die Acten Pairs bekannt it, laßt ſich nicht erwarten, daß dem Wunſche der czechiſchen heimlich habe zuſtecken laſſen, über ſein ſehr ſonderbares intimes Ver⸗ 
über die Wahl desjenigen Mitgliedes der deutſcheonſerdativen Partei, Abgeordneten entſprochen werden wird. Die Regierung bat ſich bis jetzt“ hältniß mit dem General Elias Muſſali, einer ſehr übel beleumun⸗ 
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der Ein a je Angelegenheit enthalten. uch h 

Dune Den, aß fie ſich zum Aufgeben der zuwartenden Haltung bewegen 
aſſen wird da die Erledigung dieſes Geſetzes nicht drängt und für ſie auch 
ſonſt im Moment kein Grund vorliegt, eine Preſſion auf das Herrenhaus 
zu Gunſten der Czechen zu üben. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Decbr. [Gambetta und der Senat. — 
Die „unabhängige“ Fraction, die „radieale Linke“. — 
Der Prozeß Rochefort.] Von dem günſtigen Verhältniß zwiſchen 
Gambetta und dem Senat liefert heute die Finanzeommiſſion dieſer 
Verſammlung eine neue Probe. Sie hatte über die Credite zu be⸗ 
rathen, welche die Regierung behufs Einrichtung der beiden neuen 
Miniſterien verlangt und über welche man in öffentlicher Sitzung am 
nächſten Donnerstag discutiren wird. Sie beſchloß die Gewährung 
der Credite zu beantragen in der Form, wie die Kammer dieſelben 4 
bewilligt hat. Buffet forderte, daß man in den Bericht auch jenen 
Vorbehalt aufnehme, welcher in dem Bericht der Kammer aufgenom⸗ 
men worden, den Vorbehalt nämlich, daß es der Regierung in Zu. 
kunft nicht mehr freiſtehen möge, neue Miniſterien zu ſchaffen, ehe 
das Parlament ſeine Erlaubniß gegeben. Aber die Mehrheit der 
Commiſſion widerſetzte ſich dieſem Verlangen, weil fie nicht in die 
Privilegien der ausübenden Gewalt eingreifen wolle. Man wird fo’ 
mit im Senat ſchwerlich einem Duell beiwohnen unter denſelben 
Umſtänden, wie es in der Kammer zwiſchen Ribot und Gambetta 
nicht ganz zum Vortheil des letzteren ausgefochten worden. — Im 
Palais Bourbon conſtituirte ſich heute die „unabhängige“ Fraction, 
welche zwiſchen der Mehrheit und der äußerſten Linken ihre 
Stelle einnehmen will, ohne jegliche Ausſicht übrigens, ein Binde⸗ Ir. 
glied zwiſchen dieſen beiden Parteien zu bilden. Die neue 
Fraction hat ihre Abſicht ſchon erklärt, „im Allgemeinen das Miniſte⸗ 
rium Gambetta unterflüben zu wollen.“ Sie beſteht bis jetzt aus 
68 Mitgliedern, unter denen ſich Floquet, Naquet, de Madier⸗ 
Montjau, Lockroy, Germain⸗Caſſe und Achard befinden; der letztere 
präſidirte. Sie hat ſich den Namen „radleale Linke“ beigelegt, will 
aber keine regelmäßigen Verſammlungen halten, ſondern nur dann 1 
zuſammentreten, wenn irgend ein wichtiger Beſchluß zu faſſen iſt. 
— Heute hat vor dem Aſſiſenhofe der große Prozeß Rouſtan contra 
Rochefort begonnen. Wir brauchen nicht weitläufig daran zu er⸗ 
innern, wie er entſtanden. Vor einigen Monaten hatte Rochefort im 
„Intranſigeant“ den Generalconſul in Tunis der ſcandalöſeſten finan- 
ziellen Manöver beſchuldigt. Er habe die tuniſiſche Expedition nur 
darum veranlaßt, um ſich (in Gemeinſchaft mit Gambetta) durch die 
ſchamloſeſten Börſencoups bereichern zu können. Es war damals die 
Zeit der heftigſten Preßpolemik über die tuniſiſche Angelegenheit. Die 
Sache machte Senſation und Rouſtan wurde von der Regierung er⸗ 
mächtigt, nach Paris zu kommen, um perſönlich ſeine Klage gegen Rochefort 
zu vertreten. Die beiden traten alſo heute im Aſſiſenſaale einander gegen⸗ 
über. Aber an der Zuſammenſetzung des Publikums bemerkte man ſchon, . 
daß der Prozeß viel von feinem Intereſſe verloren hat. Von beiden MR; 
Seiten war eine große Zahl mehr oder minder bekannter Männer 
als Zeugen beſchieden worden. Unter ihnen ſigurirten mehrere Be⸗ 
amte des auswärtigen Miniſteriums, welche bei dieſer Gelegenheit 
durch einen in der Sitzung verleſenen Brief Gambettas ausdrücklich 
von der Beobachtung des Amtsgeheimniſſes entbunden wurden. Den 
Vorſitz führt der noch junge Präſident Lefevre de Viefaille, der von 
vornherein einiges Erſtaunen dadurch erregte, daß er dem Herkommen 
zuwider zuerſt die Entlaſtungszeugen, alſo die Zeugen Rocheforts auf⸗ 
treten ließ. Der Eindruck, den dieſelben machten, war kein dem An⸗ 
geklagten günſtiger. Einige von ihnen, namentlich ein Mitglied des 
Rechnungsrathes, Vell, ſagten ſogar entſchieden zu Gunſten Rouſtans 
aus. Die beiden Hauptzeugen dieſer Kategorie waren bisher der ehe⸗ 1 
malige franzöſiſche Geſchäftsträger in Tunis, de Billing, und ein ge- 
wiſſer Oscar Gay de Tunis, ein geſchworener Feind Rouſtans, der 
durch fein unerträgliches Geſchwätz über allerlei Dinge, die nicht zur 
Sache gehörten, die Geduld der Zuhörer auf die härteſte Probe ſtellte. 
Was ſie gegen Rouſtan vorbrachten über die Summen, die er ſich 


— 


Kleine Chronik. 
Breslau, 16. December. 


lfiſch, wer je dieſen Ruf ver⸗ 
reckenswort in den Ohren nad. 


Was heißt Zwiebelſiſch?] Zwiebe 
nommen, dem tönt wohl lange das Sch 
Freitag iſt nun einmal ein Unglückstag. Decennien ſitzen wir auf unſerer 
Redaction, wir wußten nicht, was das liebliche Wort bedeutet, bis wir 
heute ſeinen furchtbaren Inhalt erkannt. Wir waren heute Morgens er⸗ 
regt von dem Berichte, den der Draht uns über den Kampf zwiſchen 
Herrn von Puttkamer un 


te Miſſion nicht erfüllen können, 
ſie ſind doch beſſer daran, 
ch mit der Beſeitigung des 


Iluueber das Ausblaſen der P 
glücksfälle, welche durch das Aus 
ſtanden ſind, haben kürzli Veranlaſſung zu 
richtig iſt“, 
nundneunzig die 


[Muſter⸗Mutter.] Leopold M., der einzige Sohn einer Wittwe, be⸗ 
cht die vierte Klaſſe einer Berliner Schule. Das Vibe hat, wie dort 
dermann weiß, auf ſeiner kurzen Lebensreiſe für ſeine Ungezogenheiten 
tets mehr Bonbons und Chocolade, als — Verweiſe und Strafen erhalten. 
er Lehrer hatte daher große Noth mit dem eben fo empfindlichen wie 


trägen Schüler. Am vergangenen Montag fehlt Leopold; wie aus vertrau⸗ 
lichen Mittheilungen an einen geſchwätzigen Freund hervorgeht, hatte er es 
vorgezogen, dem Aufbau der Weihnachtsbuden beizuwohnen. Der am 
Dinstag producirte Entſchuldigungszettel lautet aber: „Mein Leopold hatte 
geſtern Halzſchmerzen und konnte deswegen die Schule nicht beſuchen. Frau M.“ 
Abgeſehen von dem im Halſe ſteckenden verdächtigen 3“ erkannte der Lehrer 
ſofort die von dem Knaben bewirkte Fälſchung des Documents. Dieſer be⸗ 
hauptet natürlich mit dreiſter Stirn das Gegentheil. Um ihn doch zu über⸗ 
führen, ſchickt der Lehrer einen Schüler mit dem fraglichen Zettel zu der in der 
Nähe wohnenden Mutter und läßt anfragen, ob ſie denſelben geſchrieben habe. 
Während aber der Bote ſeinen Auftrag ausführt, wird Leopold von der 
Angſt getrieben und geſteht offen ein, daß er Montag Vormittag geſchwänzt 
und den Zettel ſelbſt fabricirt habe. Kaum hat er dieſe Erklärung abge⸗ 
geben und für ſein Vergehen eine exemplariſche Strafe empfangen, ſo kehrt 
der abgeſandte Knabe mit dem corpus delicti zurück und bringt die Nach⸗ 
richt: Eine Empfehlung der Frau M., es ſei Alles wahr, und ſie habe 
den Zettel wirklich geſchrieben. 


Berliner Gerichtsſcene.] „Sie haben mir vorgeladen; aber ich fühle 
mir unſchuldig wie die Sonne am Himmel!“ äußerte der 48 Jahre alte 
Schneidermeiſter Bernhard Hugo Meyer beim Betreten der Anklagebank, 
indem er ſeine reichberingte, rechte Hand mit einer ſchweren goldenen Uhr⸗ 
kette ſpielen ließ, welche mit der blendend weißen Weſte geſchmackvoll har⸗ 
monirte. Der Vorſitzende des Gerichtshofes nahm von dieſer Aeußerung 
keine Notiz, ſondern ſchritt unverweilt zur Feſtſtellung der Perſonalien des 
Herrn Meyer, worauf der Anklagebeſchluß berleſen, und dann die Frage 
an den Beſchuldigten gerichtet wurde, ob er den Thatbeſtand der Anklage 
zugebe. Herr Meyer, welcher bis jetzt feinen. Redeſtrom zurückgekämpft 
halte, bog ſich nun mit theatraliſch erhobener Hand über die Brüſtung der 
Anklagebank hinweg und antwortete mit Betonung: „Das iſt kein Platz 
vor mir als Staatsbürger, der noch ſchweres Einzugsgeld bezahlen mußte; 
vor mir, der ich ein liebender Jatte und Vater von vier reizende Kinderchens 
bin. Und Niemand kann ſich über mir beklagen, indem ich vor allens 
ſorge, wie ne natürliche Mutter es thut; denn warum: Jott ſei Dank, ich 
habe Schenie, womit ich mir emporgebracht habe. Fragen Sie in die beſſere 
Jeſellſchaft nach Hujo Meyern, mir kennt jeder, und da bin ich ſtolz d'rauf.“ 
Vorſ.: Sie ereifern ſich wirklich ganz unnöthigerweiſe. Es fällt Nie⸗ 
mand ein, Ihre Eigenſchaften als Familien⸗Oberhaupt und Ihre fachmän⸗ 
niſche Geſchicklichkeit einer Kritik zu unterwerfen; es liegt uns hier nur ob, 
den Vorgang vom 28. Auguſt d. J. feſtzuſtellen, welcher ſich in einem Haufe 
der Königgrätzerſtraße zutrug. Hierbei kommt es aber auf die Nebenum⸗ 
tände durchaus nicht an; es fragt ſich zunächſt nur, ob Sie vom Portier 
des Grundſtückes zur Entfernung aufgefordert wurden. — Angekl., eine 
Priſe aus einer ſilbernen Doſe nehmend: Der hohe Jerichtshof ſoll allens 
erfahren; ich bin ein Opfer jemeiner Rachſierigkeit jeworden; aber der 
Spieß kann ſich noch umdreh'n und, wenn ich auch ſehr jutmüthig bin, ich 
werde ruhig zuſeh'n, wenn das Schickſal einen ſchrecklichen Lauf nimmt. 
Borf.: Nun laſſen Sie doch dieſe hochtrabenden Worte bei Seite, ant⸗ 
worten Sie kurz: wurden Sie vom Portier Neßler zum Verlaſſen des 
Hauſes aufgefordert? — Angekl.: Da muß ich erſt etwas retour jreifen, in⸗ 
dem ſonſt die Sache kein Verſtändniß hat. E . 
Vorſ.: Das intereſſirt für die vorliegende Anklage durchaus nicht. = 
Angekl. Bitte, Herr Jerichtshof, ich jing ja nur nach dies Haus, um beim 
Herrn Baron eine Jagquette abzuliefern. 5 
Vorſ.: Das ändert allerdi 
dem Grun dſtück waren 


ng3 die Sache, wenn Sie in Geſchäften auf 
1 waren; erzählen Sie den Hergang aber, kurz. — Angekl.: 
Ich arbeite nämlich nur mit das beſſere Publikum, Bankiers, den hohen 
Adel und jo was, indem ich Renomms habe und ſtolz drauf bin. Die 
Sache hat ja auch Schattenſeiten. Jeduld muß der Menſch rieſig haben, 


* 
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fonft wird er öfter rausjeſchmiſſen. Born reellen Jeſchäftsman jiebt es 
aber immer noch ne Kleinigkeit zu verdienen, und da kann es denn auf 
einige Verdrießlichkeiten weiter nicht ankommen. 

Vors.: Nun kommen Sie aber endlich zur Sache. — Angekl.: Bitte um 
Entſchuldigung; zum Herrn Baron kam ich und wollte janz tadelloſe Arbeit 
abliefern. Ihm paßte aber die Couleur und der Schnitt nicht, was doch 
allens nach die neueſte Pariſer Mode war. Natürlich riskirt da auch der 
anſtändigſte Menſch mal 'ne Rede, wodrauf er, ohne von n Sopha auf⸗ 
zuſtehen, klingelt und ſo 'n baumſtarker Bachulke in die Thür tritt. Der 
fällt jleich wie ein wildes Thier über mir her, und „ſchwupp“ war ich aus 
der Stube 'raus, wo aber die Jaquette noch drin war. Ich wollte natürlich 
wieder retour; dieſer Hallunke ſtößt mir aber noch die Treppenſtiegen runter, 
und dann ſchmeißt er mir die ſehr geviegene Jaquette von oben auf den 
Kopf, daß ich jleich denke, mein funkelnagelneuer Cylinder jeht in tauſend 
Suse 10 werde ihn aber beim Herrn Staatsanwalt anklagen, er ſoll an 
mir denken. ö g 

Vorſ.: Nun machten Sie wahrſcheinlich Scandal? — Angekl.: Natürlich 
indignirte mir dieſe Behandlung ſehr, und weil ich nun Furcht nicht kenne, 
o ſagte ich dem unjeſchlachten Burſchen ſehr derbe meine Meinung. 


Vorſ.: Das ſoll aber etwas ſehr laut geſchehen ſein. — Angell.: Er 
hätte mir ja ſonſt nicht jehört, indem ich unten war und er oben in ſein 
immer. ö N 


Vorſ.: In Folge dieſes Lärmens wurden Sie dann dom Portier 
Neßler nochmals vergeblich zum Weggehen aufgefordert, ſo daß er Sie 
chließlich mit Gewalt entfernen mußte. — Angekl.: Den Mann kann ich 
jar nicht zu's menſchliche Jeſchlecht rechnen; er kennt mir ſchon Jahre lang 
als jebildeten Menſchen und ſtößt mir auf die Straße 'raus, wie einen Strolch. 
Vorſ.: Warum leiſteten Sie aber ſeiner Aufforderung zum Verlaſſen 
des Hauſes keine Folge? — Angekl.: Anſtatt mir jütlich zuzureden, wo ich 
doch im Rechte war, da will mir ſo in Menſch, der weiter nichts als 
Treppenfegen jelernt hat, auf die Straße weiſen. Solche Jeſellſchaft kann 
10 19 1 8 umrennen, ich ſehe ihr jar nicht; da äſtimire ich mir 
viel zu hoc... 1 5 a . 3 
Vorſ.: Anſtatt nun aber ruhig Ihres Weges zu gehen, perurſachten Sie 
dadurch einen Straßenauflauf, daß Sie vor dem Hauſe ſtehen blieben und 
weiter ſcandalirten, bis dieſem ärgerlichen Auftritte durch Ihre Siſtirung 
zur Repierwache ein Ende gemacht wurde. — Angekl.: Als jebildeter Mann 
kann ich mir doch nicht ſo ſchimpflich behandeln laſſen, und wenn Leute 
ſtehen bleiben, denn haben doch die Schuld, die mir rausjeſchmiſſen haben. 
Nach dieſem Ergebniß verzichtete der Staatsanwalt auf weitere Beweis⸗ 4 
aufnahme, da ſowohl das Vergehen des Hausfriedensbruches als auch die 
Uebertretung des groben Unfugs als erwieſen angeſehen werden müſſe. 
Der Exceß ſei indeſſen kein beſonders gröblicher geweſen, und wenn außer⸗ 
dem die Doraufgegangene Erregung des Angeklagten mildernd in Betracht 
erschein werde, ſo dürfe eine Geldbuße von 30 M. der Sachlage angemeſſen 1 
erſcheinen. 1 
Herr Meyer mochte einen anderen Ausgang erwartet haben: die ges 
falteten Hände krampfhaft vor ſich ausſtreckeod, rief er: „Wie! Ich dreißig 
Mark vor meine Jutmüthigkeit, indem ich mir als achtbarer Staatsbürſer, 
juter Familienvater und jeprüfter Jewerksmeiſter zweimal rausſchmeißen 
laſſe, ohne mir zu wehren! Is des Jerechtigkeit ins neinzehnte Jahr⸗ 
hundert? — nein, das iſt Juſtizmord! Ich verlange vor't Reichsgericht ge⸗ 
ſtellt zu werden. : a AR 
Nach einer ernſtlichen Verwarnung ſeitens des Herrn Vorſitzenden zog 
ſich der Gerichtshof zu einer kurzen Berathung zurück und verurtheilte dann Mi 
den Angeklagten nach dem Antrage des öffentlichen Anklägers zu einer 
Geldſtrafe von 30 M., worauf Herr Meyer erregt den Saal verließ. 
! (Berl. „Ger. 


tg 1 


iR lichkeit em a ſchließ ! beſtandene, wenig umfangrei Kiefe ſchonung — in Brand zu 13, Lehrerſtelle mit 900 M. Minimalgehalt e der Gehalt jeber 
f Hörenfagen. Wenn Rochefort nicht beſſere Beweiſe vorbringt, ſeßen, ſondern ſie wollten nur eine Otter verbrennen. Die Otter befand folgenden Stelle um 50 M. bis zu 150) M. ſteigt, was pom nächſten 
ie Sache 0 f ſitſich in einem in einer Vertiefung gelegenen Strauch. Als dann die Kiefer⸗ Etatsjahre ab einen jährlichen Mehraufwand von 300 M. erfordert. Auch 
ie Sache übel für ihn ablaufen. ö 1 8 N 
n N A 1 1 chonung auch Feuer fing, haben die Jungen felctt die Dorfbewohner allar⸗ bei diefer Lehrerbeſoldungsform blieben etwaige kirchliche Nebeneinnahmen. 
| DS meri k a. f mirt, der geſammte entſtandene Schaden iſt nur auf 15 M. geſchätzt wor⸗ der Lehrer außer Betracht, ebenſo das Anſinnen der königl. Regierung, die⸗ 
. 0. Waſhington, 13. Der. ee use] Während in der] den. Der Staatsanwalt hält gegen Jänſch den Beweis für die Anitiftung jenigen Lehrer in ihrem Gehalte austzubeflern, denen fie plötzlich die bis 
tigen Verhandlung mehrere Zeugen behaupteten, daß Guiteau bei ge⸗ oder Zeil: nicht für erbracht, John ſei nicht der vorſätzlichen, ſondern dahin gewährten Alterszulagen entzog. Neuerdings ſcheint die Staats⸗ 
indem Verſtande ſei, ſtieß der Angeklagte Schimpfworte gegen dieſelben nur der fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig und deshalb mit 3 Tagen Ge⸗ behörde abermals anderer Anſicht geworden zu fein, denn während fie plötz⸗ 
fängniß zu beſtrafen. Der Gerichtshof erklärt beide Angeklagte für nicht⸗ lich gegen alles Erwarten anerkannt, daß den hieſigen Lehrern durch die 
ſchuldig und verkündet demgemäß ihre Freiſprechung. ee faſt nn, ein e bös die h 
2 [Studentenverſammlungeſ Der deutſche 11 in, men gewährt werde, iſt fie auch zugleich der Meinung, daß die Einnahmen 
Pede Zweck et 155 der Al be le Sa SH: ee Nebenämtern, 1 len Junctionszulagen⸗ 
in Gefahr ſtehen, durch eine der deutſchen Bildung feindliche Nation in] welche einzelne Lehrer beziehen, mit zu dem Nebeneinkommen zu rechnen 


| t | Beitun i 
Tobin i * ; 111 ; ; 2 u h 5. und 10. Lehrerſtelle erachtet fie das Lehrereinkommen 
+ ihrem beiligſten Erbtheil, der deutſchen Bildung, berkümmert zu werden“, ſind. Nur bei der 9 89 86 ; 2 : 
i 3 q hatte in einem kürzlich erlaſſenen Aufruf zur Bildung von aaa in Rückſicht auf das Dienſtalter der beiden Lehrer im Vergleich zu den 


: BR 15 ; g 5 bl übrigen Lehrern zu gering. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung 
. e fe 1 en 11 5 ſich bunch Auſchſan am a Viet ber ne a haben indeſſen die ihnen anempfohlene Aufſtetlung eines neuen Beſoldungs⸗ 
die usgabe un ere heu igen 1 agbla es ver⸗ geſtern, Nachmittags 6 Uhr, eine allgemeine Studentenverſammlung in den fia e d be den b an donne 885 De lee 
fü tet, was wir zu entſchuldigen bitten. Muſikſaal der Univerfität, um darüber Beſchluß zu fallen, ob an unſerer cala le. 5 zog, Funectionszulggen unberückſichtigt bler- 
0 S Univerſität eine Ortsgruppe des Berliner Deutſchen Schulvereins begrün⸗ 115 N, dh en bu ee ln 
; Breslau, 16. December. ehen 0 e Uhr Fon Harn dc 1 e 5 55 füllung ihrer Lehrerpflichten gehindert werden. Eine Aufbeſſerung einzelner 
Angekommene Fremde: Beuch den Verſammelten für ihr zahlreiches Erſcheinen, wodurch der et 1 1 ii aber en nelas 125 das hier allein geltende Stellen⸗ 
. dl 15 ee Hotel, eweis geführt ſei, daß die hier zu berathende Sache Allen am Herzen 2 c \ 
| auentzienplatz. önigsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. 
Gräfin v. Brandenburg, Domanze. Graf Kospoth, Majoratsherr u. Pr. Lt., 
Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein, Ritter⸗ tiefe. 


liege. Nachdem darauf Herr Cramer zum Vorſitzenden erwählt war und i y ur 
das Bureau fih aus den Herren studd. Jänſch, Anſorge, Schönbach Briefkasten der Redaction. 
B fen beruhigt ſein, das iſt keine Beleidigung. Wir be⸗ 
i gqtsbeſ., Louisdorf. Gräfin Kospoth n. Bedien., Briefe. 3 
Icraf Henckel v. Donnersmarck, Ritter⸗ v. Stiegler, Majoratsherr u. Lieut., 


d € f 

und die in dem Prozeſſe beſchäftigten Advocaten aus. Er beharrte bei 
einer früheren Behauptung, daß der Mordanfall auf Präſident Garfield 
urch einen ſcharfen Druck auf fein Gehirn herbeigeführt wurde. 


und Heinrich conſtituirt hatte, erklärte der Vorſitzende, daß er im Auf⸗ B. 20. Sie dür 
trage des Delegirten ⸗Ausſchuſſes der hieſigen ſtudentiſchen Corpo⸗ dauern die Dame. 
rationen der Verſammlung folgende drei Anträge zu unterbreiten habe 


5 gtsbeſ., Dresden. 5 Sobotla.| Die Verſammlung wolle beſchließen: 1) daß an der hieſigen Uni⸗ Telegr umme. 

gr. Gräfin v. Wartensleben u. Begl., v. Wickede, Rittm. und Escadr. Chef, verſität eine Ortsgruppe des „Berliner Deutſchen Schulvereins“ gegründet Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

1 i Teſchachau. . 5 } Oſtrowo. werden folle, 2) daß ſich diejenigen Mitglieder der Corporationen Berlin, 15. Decbr. Der Arbeitsminiſter ſicherte dem Oppelner Br 
r. Gräfin v. Carmer, Rittergtsbeſ., v. Kriegsheim, Rittergutsbeſitzer, und der allgemeinen Studentenſchaft, welche geneigt ſind, der Ortsgruppe Regierungspräſidenten, Freiherrn v. Zedlitz, energische Inangriffnahme Si 


beizutreten, bei einem nachher zu wählenden Comite bis zum 20. Januar 


Pantzkau. ordansmühle. \ 
N 905 k. J. melden ſollen, 3) daß das Comite, beſtehend aus je einem Mitglied 


Graf von Schweinitz, Majoratsherr, Frau Rittergutsbeſ. Diederichs n. Begl., 


und raſche Beendigung der Oderregulirung zu, wenn der Landtag die a 


duch 0 Berghoff. Schmellwitz. bet 1155 wein Ein Mini en J und et HR aus | Mittel bewillige. 

Büros v. Lucheſini, Rentier, Berlin. frau v. Kriegsheim, Jordansmühle.] der allgemeinen Studentenſchaft, im Januar eine neue Verſammlung der (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau) 

9. uis u. Fr., Agtsb., Wilkau. Faulhaber, Rittergutspächter, zum Beitritt Geneigten zu näherer Beſchlußfaſſung berufen ſolle. Zunächſt 5 us Wo 18 telegraphiſchem e 

b. eur, Nullergtsb., Conaczewo. 5 g ne echten wurde der erſte Antrag zur Debatte geſtellt. Herr stud. math. Luxem⸗ Berlin, 16. Deebr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, der nach 


v. Aihlinsti, Nittergtsb-, Poſen. Kat n. Gem., Kattowitz berg erklärte, daß er den Antrag des akademiſchen Turnvereins mit dem Berliner Telegramm der Prager „Polttik“ über den durch ble 

b. Neis, NR 5 ln Winkler, Hptm. u. ee ehrt ee ee ee ee 1118 810 1 bekannten Aeußerungen Bismarcks über Italien geſchaffene Zwiſchenfalt 
gtsbeſ., Albrechtsdorf. ; emahlin, Oels. des Vereins deutſe e 0 in e e ſek durch Di i ; rt N t 

Simon, Rgtsb. u. Fr., Sacherwitz. Böhm, Kfm., Jägerndorf. Univerſität wahrhaft nationale Geſinnungen hegten (Beifall und Lärm). e e e 350 10 l. 


} teur, Ki g Böhm jun., Kfm., T 5 Herr stud. jur. von Schramm warnte davor, daß die hieſige Ortsgruppe] Ter ; ’ 5 
Feen n. Beal a. pe as 15 an Nerd. ch dem Berliner ocalverein anſchließe, da in Berlin die ſtndentiſchen drückt, der König werde ſich in Berlin überzeugen, welchen Werth 
ötel du Nord, Verhältniſſe ſehr verworren ſeien. Dem gegenüber wurde vom Vorſitzenden man auf die Sympathie und Freundſchaft Italiens lege. Es liege 


dorf. : : 
.] vis-d-vis dem Central⸗Bahnhofe. darauf hingewieſen, daß der hier zu gründende Verein ſich keinem Berliner Local⸗ 


Doctor Samter, Arzt, u. Fr., Poſen. 5 8 N i 
G 0 Chopporowska, Ren Graf Bethuſy⸗Huc, Rittergutsbeſ., verein, ſondern dem kürzlich dort begründeten „Deutſchen Schulverein für 
Hotel zum weissen Adler . Lobetinz.] Deutſchland“ anſchließen wolle. Darauf ergriff ein Herr, deſſen Namen 
N n [Dr. Wehrenpfennig, Geh. Ober⸗Reg.⸗ wir nicht verſtanden, das Wort und erklärte im Namen der polniſchen 
Durchlaucht Fürſt Reuß⸗Köſtritz, Wien Rath und vortragender Rath im Studirenden hieſiger Univerſität, daß dieſelben ſich allen Beſtrebungen 
. Debſchitz, Ritter utsbeſ R. Sm, Cultus⸗Miniſterium, Berlin. mit Freuden anſchließen, die geeignet ſeien, die Lage unterdrückter Nationen 
WE : 2 Koſchporndorf. Schmidt, Geh. Finanzrath und vor⸗ zu beſſern. Aber die Lage der Deutſchen in Ungarn und Siebenbürgen 
For Bi Sanbimannı 1.0 EN tragender Rath im Finanz Mini- halte keinen Vergleich aus mit der gewaltſamen Germaniſation der Polen, 
e Trebnitz ſterium, Berlin. die hier in Preußen . . . (Lärmende Unterbrechung; Rufe: zur Sache.) Der 
Auguſti Commiſſionsrath Anban Pehlemann, Amtsgerichtsrath, n. Gem., Vorſitzende ruft den Redner zur Sache, worauf Letzterer erklärt, daß ſich 
al in denim Wars . 5750 £ A Neuſtadt OS. die Polen den Beſtrebungen des deutſchen Schulvereins anſchließen. Nach⸗ 
6 5 : Berger, Rentier, n. Gem., Brieg. dem die Debatte über den erſten Antrag geſchloſſen war, wurde derſelbe 


ganz außerhalb der diplomatiſchen Gebräuche, daß ein Miniſter ſich 
unmittelbar an einen fremden Souverän wende. Die Mittheilung 
Bismarcks ſei auf allein üblichem, geſchäftlichen Wege an den Bot⸗ 
ſchafter Keudell erfolgt, dieſer habe ſich im Sinne ſeines Auftrags 
gegen Mancini ausgeſprochen. Die Möglichkeit des Beſuchs des Königs 
Humbert in Berlin ſei in der ganzen Epiſode unberührt geblieben; 
es ſei nöthig, dies richtig zu ſtellen, weil ſonſt derartige Inſinuationen 
einen Vorwand zu weiteren irrthümlichen Schlußfolgerungen bieten. 
Mainz, 15. Decbr. Definitives Stichwahlreſultat: Philipps 


A. Heymann, Kaufm., Mannheim. Schütte, Reg. Aſſeſſ 5 8 } A 8616 Stimmen, Bebel 8380 Stimmen. 5 
b ; „Reg.⸗Aſſeſſor, Oppeln. mit großer Majorität angenommen, ebenſo der zweite Antrag. Bei dem 2 5 5 SE 
| Smart, Rarkieuier Paris Kolbe, Rittergutsbeſ., n. Gem., 9 5 Aazage 4 5 ſich eine längere Debatte über die Zuſammen⸗ Paris, 15. Decbr. In dem Prozeß Rouſtan⸗Rochefort verneinte 

5 ira Ay, Guhrau. ſetzung des Comites. Schließlich ftellte Herr stud. Goeppert den An⸗ die Jury die Schuldfrage bezüglich der von Rochefort, Delpierre 
0 i lee 885 en, d. Wrochem, Rittmeiſter, Ohlau. trag, daß das Comite beſtehen ſolle aus dem Vorſitzenden der Verſamm (Gerant des „Intranſigeant“) gegen Rouſtan gerichteten Angriffe. 
„ur goldenen Same”, Buhlmann, Kfm., Düſſeldorf. lung, Herrn Cramer, dem erſten Schriftführer, Herrn Jaenſch dom In Folge deſſen wurden Rochefort und Delpierre freigeſprochen. 


Junkernſtraße. 


. Szymonski, Rittmſtr. u. Rittergts⸗ TÖtel z. Deutschen Hause „Verein Deutſcher Studenten“ und dem erſten Liſtenführer, Herrn An⸗ 


ſorge vom akademiſchen Turnverein. Bei der Abſtimmung wurde Herr Rouſtan wurde als Ciollpartei in die Koſten verurtheilt. Das Ver⸗ 


beſ. n. Fr. a. Slawitz. Albrechtsſtraße Nr. 22. Cramer einſtimmig, die beiden andern Herren mit ſtarken Minoritäten dict der Jury erregt großes Aufſehen. 
P. Bülow, Rittergutsbeſ, u. 1 u.] Wahl, Reg⸗Aſeſſon u Statrath nebſt gewählt. Sbhießſic forderte der Vorſitzende auf zu einem Hoch auf unſe⸗ Brüſſel, 15. Decbr. Anläßlich der Berathung in der Kammer 
Oberſchleſien Gem., Warmbrunn. ren Kaiſer, den Repräſentanten aller unſerer nationalen Bestrebungen, in| über einen Geiſtlichen, deſſen Gehalt die Regierung eingezogen hatte, 


Bee ee Fuste Pastor nebst Ben, Aopen unge folgte green g ll begeiſtert einſtimmte. Der Schluß der Verſamm⸗ erklärte der Juſtizminiſter, er glaube ein Mittel zu haben, um zu 
Schumacher, Lieut. u. Nittergutsbel. | Hirſchmann, Kfm., Conftadt. en der Sende der Woche vom aten: trütmphiren über den Biſchof, der die Geistlichen unterſtützt. — Die 
n. Fr. a. Halbendorf. Krauſe, Curatus, Carlsruhe. bi 10 5 ener 8 22 00 en an 2er d IR 125 0 en „Etoile belge“ will wiſſen, die geſtern beim Erzbiſchof von Mecheln 
Luchs, Rittergtsbeſ. n. Fr. a. Taſchen⸗ Frau Rgutsbeſ. v. Madeyska nebst. bis 10. December wurden “a hen (gegen 2 in der 100 de berſammelten Geiſtlichen hätten den Befehl erhalten, den Weg der 
| Her Mag den her He deres i gcgen Die Jah der Geſtrbenen (excl Fadi Mäßigung zu betreten Die „Independence beige“ ae der 
ieri brikbeſ. n. Frau a. Ober⸗ Frau Inſpector Matzig, Ri 5 ’ ee ne , = ODE Daßigung a 7 ; N 5 
Dierig, Fabrikbeſ Magendie 1 1 En e geborenen) betrug 151 (69 männliche und 82 i Der EAN Juſtizminiſter werde ſich die auf die Reductionen bei dem Cultus⸗ 
f Kfm. a. Berlin. Kuhnke, Agutsbeſ. ne ee Alles bon Jahr 48 on 15 budget abzielenden Amendements der Centralſection nicht anſchließen. 
lau, 15. Decbr. [Landgericht. — £ J. — Jahren 11, von is 40 Jahren 14, von 40—60 Jahren 25, von en Senat wurde die Reduction de ehalts der Biſchöfe eanttagt. 
an 1757 und e 8 Vote lie en di bis 80 Jahren 17, von über 80 Jahren 4. Die Todesurſachen waren: Der Miniſter erklärte, er werde ohne Convention mit dem Vatican 
tung.] Anfang dieſes Jahres ſtarb der Maurergeſelle Auguft Petroll.] Scharlach 1, Diphtheritis 7, Kindbetifteber 1, ‚Neubuften I, Unterleibs keine Abſtriche vornehmen. Das Buget wurde darauf bewilligt. 
Derſelbe war bei den Kordmacher Herrmann Scholz chen Eheleuten in Koſt tophus 3, Darm- und Magendarmlatarrh bei Kindern 8, Brechdurchfall Dublin, 15. Dec. Das Bureau des J {3 „United Ireland“ 
und Wohnung geweſen. Der einzige Bruder des Verſtorbenen, der Arheiter beit Kindern 5, Gehienſplag 4 Krämpfe 10, andere Krankhefken des Dublin, 15, Der. Das Bureau des Journals united Teland? 
0 Gottlieb Petroll, war mit August P. ſchon ſeit längerer Zeit in Zwiſt ge. Gehirns 10, Bräune 2, Lunzenſchwindſucht 12, Lungen und Luftröhren⸗ Organ der Landliga, wurde am Mittwoch polizeilich geſchloſſen. Der 
rathen. Nach dem Tode deſſelben erkundigte er ſich gleichwohl nach der ihm entzündung 10, andere Krankheiten der Athmungsorgane 18, alle übrigen | Redacteur wurde verhaftet, außerdem bemächtigte ſich die Polizei der 
Balz nächſten Verwandten zuſtehenden Sealer Scholz gab auf eine ent⸗ a bon 8000 ne a 99 an, vorhandenen Papiere, der Maſchinen und anderer Utenfilien.. Das 
N 8 i | i i R 921 5 dieſer Woche ahr] Bur 8 Faurnals foll d ; 1 0 
e a e ase ade ab ee e er e e beben, I debe. “zone | deten DS Sie fle gabe von Bein na Sale vet 
wieſen. Das Gleiche ſei auch mit einem bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe an⸗ borene) 282. N = Beh B : . 
| 1 0 Capital Sa 150 M. geſchehen, nur mit ve ee .. [Zemperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom aten. Bukareſt, 15. December In der Kammer e heute die 
Scholz) ſich hieraus gleichzeitig für die für Koſt und Wohnung aufgelaufene bis 10. December betrug die mittlere Temperatur 0,6, die höchſte 3,3, Adreßdebatte: Der oppoſitionelle Abgeordnete Carp verlas den Gegen⸗ 
chuld von 53 Mark 48 Pf. bezahlt machen ſolle. Scholz hatte bereits die niedrigſte — 2,7 Gr. C, die Höhe der Niederſchläge 0,5 mm. Adreßentwurf, welcher ein ganzes Programm umfaßt, aber nur die 
innere Frage beſpricht. Carp ſagte ſodann, die Donaufrage wurde 
unglücklicherweiſe vom Beginne an ſchlecht verſtanden. Dieſe Frage 


einen Betrag von 120 M. aus jenem Buche gekündigt und erhoben. Die A Schweidni = eh . 
: 2 : u j weidnitz, 15. Deebr. Stadttheater. — Siſtirung einer 
e cha tssahlund], Chen ft ehren Abeden I au Anregung de 
beſonders beſtritt er, daß fein verſtorbener Bruder der Schuldner der Scholz hieſigen Polizeichefs ſeitens der ſtädtiſchen Behörden darauf Bedacht ge⸗ rief nur die Erregung des Volkes hervor, welche ſich ſodann aller 
ſchen Eheleute gewefen ſei. 10 5 in 5 90 in 6 e das mit u Rathhauſe, 1 Gemüther bemächtigte. Nach ſeiner Anſicht ſei die Donaufrage eine 
1 Er zeigte deshalb, den ganzen Vorgang der königlichen Staats⸗ ee ſteht, e ed ue dn uk ſecundäre Frage, die noch keine definitive Löſung erhalten könne, weil: 
1 aa de TEN 9 4 5 Merk nah Ae Sn Ne Ausführung für den Fall einer Feuersgefahr eine größere Sicherheit reſp. die Vollmachten der Donaucommiſſion 1883 erlöſchen. Sodann fet 
1 Hunte pte Aebi he Schenkung ar be n e Ehefrau Sep leichtere Rettung für das Publikum und das Bühnenperſonal in Ausſicht Europa berufen, die Schifffahrt von Galatz bis zu den Donaumün⸗ 
eweiſen. Den ihm gemachten Vorwurf der Urkundenfälſchung wies er als 11 15 Su DD NR 19 1 tene 0 1 8 5 dieſen ade dungen zu regeln. Fortſezung der Debatte morgen. 8 
haltbar zurück. Das Sparbuch ſei in fein Eigenthum übergegangen, dem⸗ Aufmerksamkeit 155 Bebo gde recen Arheiten zu Ende geführt Waſhington, 15. Decbr. Bancroft Davis wurde zum Unter⸗ 
1 5 ee e RN des onen ee a 5 er | find, wird die Bühne nicht wiedereröffnet werden. Der Anfang der zweiten ſtaatsſecretär ernannt. Die Finanzeommiſſion des Senats ſprach ſich 
oalcher die heine) aan I ausdchallh bie U E ERDE, BER 9 opt noch au einige Wochen hinaus esel für den Geſetzentwurf des Ex⸗Schatzſecretärs Sherman, 15 300 
Auguſt P troll. . werden. . Von den drei Lehrern, welche an der hieſigen nicht organiſſrten] Millionen Sprocentiger Obligationen behufs Amortiſirung 3 leprocen⸗ 
Herr Sparkaſſenrendant Schreiber, über die Wahrheit dieſer Angabe ver⸗ ae nt tiger, zu emittiren, aus. Die Commiſſion empfiehlt indeß, die 
i een weiß ſich auf den Vorgang nicht zu erinnern, im Allgemeinen Dirigent definitiv angeftellt. Der demſelben in 5. er Eigenſchaft als Lehrer Emiſſton auf 200 Millionen zu beſchränken. Tolger ſprach gegen den 
Bus e e e eee ds fei wahl möglich daß zuſtehende Gehalt wurde ſeitdem zur Hälfte von der Lönigl. Staatsregierung, Geſetzentwurf. 
er im Glauben, in Scholz habe er den eigentlichen S lee vor ſich, zur anderen Hälfte aus den Mitteln der Stadthauptkaſſe gezahlt. Obwohl Waſhington, 15. Decbr. Zufolge des Monatsberichts des land⸗ 
7 8 ’ 9 8 0 A x + 1 5 gedad 7 RN 0 x a" 
| 9 geſagt, er ſolle den im Sparbuch enthaltenen Namen unterihreiben. gare e Anſelun N ne Aeg ſeapticche Ver. wirthſchaftlichen Departements iſt der Zuſtand der Baummwollernte bis 
bor seinen Lehen e e e e a Dabin, Tagan S-ietieinige Wochen waltung die weitere Zablung des Gehalke uber Ritt Man it auf zum 1. December ſchlechter, als ſeit dem Jahre 1866. Das Pro: 
Ba: Tode nicht im Beſitz von Baarmitteln geweſen, er habe ſogar ein- die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit geſpannt. j ductionsverhältniß, verglichen mit dem Vorfahre, iſt in Roxd-Envolinar 
mal das Sparbuch für 3 M. verſetzt. Die uneidlich vernommene Frau Scholzſtimmt die Er o | 5 71, Süd⸗Carolina 77, Georgia 80, Florida 92, Alabama 83, 
n allen Angaben den Ausſagen des Angeklagten bei. Herr Staatsanwalt Tr. Namslau, 15. Dec. [Schulangelegenheiten.] Die ſchon ſeit meer Loni 3 50, 2 fee 53 Ct. : 
Cruſius ſchenkt den Angaben der Eheleute keinen Glauben. Scholz hätte langen Fahren ſchwebende Angelegenheit, betreffend die Beſoldung der hie⸗ Miſſiſippi 73, Louiſtana 83, Texas 66, Arkanſas 50, Tenneſſee 58 pCt. 
ſich ſagen müſſen, daß die ohne Zeugen bewirkte, nur mündliche Schenkung | figen Clementarſchullehrer, ſcheint auch jetzt noch nicht in Ordnung kommen Im Ganzen ift ein Ertrag von 4,900,000 Ballen zu erwarten, 
berechtigte Zweifel hervorrufen würde. Der Angeklagte ſei auch erſt ſpäter zu wollen, obwohl Magiſtrat und Stadtperordneten⸗Verſammlung überein: vielleicht etwas mehr. 
it der Behauptung aufgetreten, Auguſt P. ſchuldete ihm bei feinem Tode jtimmend dieſe Angelegenheit in einer Weiſe zu ordnen berſucht haben. Wetter Ankündi 
a 3 M. Sei die Schenkung nicht erfolgt, jo hatte Scholz kein Recht, wie ſie billigen Rückſichten und thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht. Auf 2 etter Ankündigung 
08 Spargeld zu erheben, es liege dann in feiner Handlungsweiſe ein Anordnung der königlichen Regierung find hier zu verſchiedenen Zeiten für Sonnabend, den 17. December. 
die an die Elementarlehrer zu zahlenden Gehälter bald nach der Alters⸗ (Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Ruhiges, etwas nebliges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 
Starker Froſt. 5 
Deutſche Seewarte in Hamburg. 
Börſen Depeſchen. 5 5 
(W. T. B.) Berlin, 16. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe) 
Credit⸗Actien 627, 50. Lombarden —, —. Staats Bahn 575, —. Ungar. 
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Vetrug gegen die Anverwandten des Verſtorbenen, die Unterſchrift ſei eine 

anheim nfüchtiger Abſicht begangene Fälſchung einer Urkunde. Er ſtelle fcala, bald nach der Stellenſcala normirt und dabei, je nach der ergangenen 

mildern dem Angeklagten mit Rückſicht auf feine bisherige Unbeſcholtenheit Anweiſung, die kirchlichen Nebenemolumente mit eingerechnet, reſp. dieſelben 
Ge ernde Umſtände zu bewilligen, in dieſem Falle beantrage er 6 Monate außer Betracht gelaſſen werden. Zuletzt galt an der hieſigen Elementar 

f gaben ſchule beider Confeſſtonen der Lehrerbeſoldungsplan vom 2. November 1872 
erwief A der feiner Zeit für 12 Lehrerſtellen der Art aufgeſtellt war, daß die zwölfte 
2 Lehrerſtelle mit einem Minimalgehalte von 900 M. begann und die Gehälter 

von Stelle zu Stelle um rund 54 Mark aufſteigend, in der erſten Lehrer⸗ 


Au . 5 ſtelle mit 1500 M. ihr Maximum erreichte. Hierbei blieben kirchliche Neben⸗] Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Ruhig. 1 
ahne John und Paul Jänſch, zwei Knaben im Alter von 13 reſp. einnahmen völlig unberückſichtigt. Im Laufe der Jahre war die Creirung (W. T. B.) Berlin, 16. Dec. 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
ai 18cheide aus Große kreidel gebürtig ſtehen unter der Anklage am einer 13. Lehrerſtelle nothwendig geworden, welche ebenfalls mit dem Mini' Credit Actien 628, 50. Staatsbahn 575, —. Rumanen, neue 102, 70. 


Laurahütte 127, 60. II. Orient 59, 10. Ruſſiſche Noten 214, —. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 77, 40. Ungariſche Papierrente —, — 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 256, —. Ruh g. 

Weizen (gelber) Dechr. 222, —, April⸗Mei 222, 25. Roggen Decbr. 
175, 50, April⸗Mai 166, 50. Rüböl Dec.⸗Jar. 58, 50, April⸗Mai 58, 40. 
Spiritus Dechr. 49, —, April⸗Mai 50, 20. Petroleum Dec. Jan. 24, 10. 
Hafer Dechr, 145, 25. ö 


malgehalte von 900 M. dotirt wurde, ſo daß nunmehr zwei unterſte Lehrer⸗ 
ſtellen beſtanden, was bei neuen Anſtellungen von Lehrern vielfache Un⸗ 
zufriedenheiten hervorrufen mußte, weil jedem neuangeſtellten Lehrer in 
ſeiner Vocation ein Aufrücken im Gehalte beſtimmt in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den war und nur ſtets die unterſte Lehrerſtelle zur Ausſchreibung gelangte. 
Dieſem Uebelſtande endlich abzubelfen haben die ſtädtiſchen Behörden im 
Auguſt d. J. eine neue Lehrergehaltsſeala⸗ genehmigt, nach welcher die unterſte 


| 1881 zu Groß⸗Kreidel eine dem Bauergutsbeſitzer Joſeph Münz⸗ 
1 eig gehörig Waldung vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Während 
Nohn date nige geweſen iſt, welcher das Feuer anſteckte, ſoll Jänſch den 
A n azu angeſtiftet reſp. ihm dadurch Beihilfe geleiſtet haben, daß er ihm 
liche Bun Feueranzünden nöthigen Streichhölzer verabreichte. Die münd⸗ 
Bi. erhandlung ſtellt ſich ſehr zu Gunſten der Angeklagten. Demnach 
fie keineswegs die Absicht gehabt, den Wald — übrigens nur eine 


CR animirt. ; f g 
5 e 13 30 2150 9 50 e er = Deft 
An Warſchau 213 30 01 —,- ombarde „ Rumänier — e . 
{ Oeſterr. Se Noten...... 172 10/172 10 rente —,—, do. Silbertente 66,75 bez., do. Papierrente . do. Spree. 
f Lombarden 55 263 - — — Ruſſ. Noten. 214 05 214 35 Papierrente —.—. do. 60er Looſe —,—, Ungariſche Goldrente —.—, do. 


Aproc. Goldrente 77,35—40 bez., do. Papierrente —,—, Ruf). 1877er Aul. 2 


t in.. 113 20 113 50 4½ % preuß. An 105 50,105 40 
Veel. lseaninhar 0 4% Sen —,—, do. Orient⸗Anleihe J —,—, do. II 59 Gd., do. III —,—, Breslauer 


he 
Bresl. Discontobank. 100 90 100 603½ % Staatsſchuld. 99 — 99 — 


8 111 — 110 50 1860er Looſe 124 70124 80 Discontobank —,—, ds. Wechslerbanf —.—, Schleſiſcher Bankverein — —, 
e N 127 10.127 90 Ungar. 1 77 20 77 30 do. Bodencredit ., Oeiterr. Credit letien 628. 606,50 be. u. Br., gef 
Wien kurz: 171 55 171 80 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 257 501254 10 Laurabütte 127,65 12750, Deſterr. Noten 172,15 5 Ruſſ. Noten 214,25 N ch icht a 
Wien 2 e 170 50 170 75 j bez., 1880er Ruſſen 73,50 — 73,25 bez. u. Gd., Schleſiſche Immobilien⸗Actien fort. 


; 1 : in] ——, Donnersmarckhütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien 
Berlin, 16. December, 3 Uhr 15 Min. Dringl. Orig. —.—, Polniſche Liauidat.⸗Pfandhrieſe —,—, Disconto⸗Commandit ——, 


Depeſche der Bresl. Ztg.] Matt, nur Oberſchleſ. hauffizend. Ruff. Vodencredit⸗Pfandbrieſe ——. 
hi ei 626 50 628 50 Oeſterr. ET 66 80 66 80] Berlin, 15. December. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
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end "alt 225 — 225 50| = Goldrente . 80 80] 80 90 verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


Natibor, 15. December. 


5 5 ten des Baareinſchuſſes. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter 
Sei ult. 572 501574 50 Ungar. Goldrente ult. 77 25] 77 37 Brocen 0 AU \ Better, 
nut 261 801263 —| + Sapierrentenit. 77 25| 77 37 Eis = a mußte la HE u 
Oberſchleſiſche „ .ult. 262 25254 62 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 37| 73 37 S 2 8 geführt, i r geringen Kauful wegen bedeutend im Preiſe 
e Phet ufer ut. 178 501179 37 | 187 er Anl. ult. 91 50 91 62 | QAppoints 8 Ma die Vorwoche nachgeben. Es iſt zu notiren! Weizen 19,50 20,90 
a: en ne loc: ult. 59 12 59 25 Name der Geſellſchaft. 2 3 = Cours. Nark, Rog en 15,80 16,30 Mark, Gerſte 12,50 —14,50 Mark, Hafer 130 
Fegg ärk. . ult. 123 12123 25 Poln. Siquib.-Bfobr.. 5 10| 87 10 2 85 5 2 5 55 1 15 Sach. rü ften der d 5 Sn 5 
alizienr It. 134 — 134 25 lite „ 12 FF ’ reslau, 15. Dechr. ubmiſſion d t Schi 
5 W um Rente nik 102 37 102 62 e 61 10 44 75 Aachen⸗Munchener Feuer⸗Verſ⸗G. 70 | 70 | 100034 200% 8475 G. und eiferne Söhellen. Bade Aae ende hp ee 
40% Preuß. Conſols. 100 801100 95 Oberſchl. ie 914 2 214 25 Aachener Rückverſich⸗ Gel. 45 45 400 % 0 2230 G. 9 1500 die Lieferung von 1) 1,360,500 Klgr. Flußſtahlſchienen 
Delactien 74 50 74 25 Ruſſ. Banknoten ult. 30 39] Berl. Land⸗ u. Waſſertransp. B. G. 30 25 500 1000 G. 1,258,241 Klgr. eiſernen Langſchwellen, 3) 139,399 Klgr. Laſchen zun 
8 It London 0 55 RE — A 20 39 Berl. Feuer⸗Ve ie eee 24 22 1000, „ 1900 B. N nach Syſtem Haarmann, 4) 1,366,500 Klgr. Schienen, 5) „448070 1 
ü Privatdiscont 4½ pCt. a Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ.. | 10 5 | 1000 625 et. bz. G. Klar. eiſernen Schwellen, 6) 125,971 Klgr. Laſchen zum Bau nach Syſten 
I Silf und 7) 563,100 Klar, Schienen zam Ierſchwellen Herhau zur Si 
tien „90. ngar. Eredi 9 BITTER erlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. — 


miſſion. Offerten per 100 Klgr. frei Berlin, wenn nichts Anderes beme 0 1 


Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation ad 1, 4 und 7 


D. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr.] Colonia, Feuer ⸗Verſich.⸗G. zu öln | 55 55 1000 1 200% 7085 G. zu 188,20 90 


Papierrente 77, 35. Marknoten 58, 20. Oeſterr. Goldrente — —. Ung.] Concordia, Lebens⸗V. G. zu Köln | 16 16 1000 2000 B. ac zu 170 20 M. Gebrüder Stumm in Neuntircden ad 5 zu 155,10 Mi; f 
See —, —,. Aproc. ungariſche Goldrente 90, 25. Ungar. Papier- Deutſche Feuer⸗B. G. m Veil 8 05 9 1000 „ „ 885 B. e Dr, ka un 2 0 
rente —, —. Elbthalbahn —, —. Still. N „ Deutſcher Vlonn dd 12½16¾ 1000 10 2 228 werk in Osnabrück ad 1, 4 und 7 zu 176,30 M., ad 2 zu 172,80 M., a 9 
(W. T. B) Wien, 16. Dec., 11 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗] Deutſcher Phönii nr 35 31½ 61000 500 ll „ 1817 G. zu 168,50 M., ad 5 zu 182,80 M., ad 6 zu 171,30 M. Gutehoffnungz 
Actien 363, 60. Ungar. Credit 360, —. Staatsbahn 333, 50. Lombarven Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 0 — 1000 5 155 6 Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, ad 4 zu 183,50 M., ad 5 gi 


5,60 M.; Hörder Bergwerk⸗ und Hüttenberein ad 1, 4 und 7 zu 179 
ad 2 zu 180,50 M., ad 3 und 6 zu 176 M., ad 5 zu 151 M.] Aachen 
Hütten⸗Actien⸗Verein in Rothe Erde ad 3 zu 169,50 M.; Phönix, Actien⸗ 


| N 


153, 50. Galtzier 310, 75. Anglo — —. Napoleonsd or —, —. Oeſterr. Dresdener allg. Transport:®.-ef. | 50 50 1000 „ 16¼ 1690 B. 
Papierrente 77, 32. Marknoten 58, 20. Oeſterr. Goldrente 94, 05. ng. | Duſſeldorfer 1 Transport B., 30 15 1000 „ 2 950 G. 
Goldrente — —. Aproc. ungar. Goldrente 90, 8 Ungar. Papierrente Elberfelder Feuer⸗Berſich.⸗Geſ. 40 37½ 1000 „ 20% 4630 G. 


e e Wen 16, Hech. (Schluß gurſel Met ee ,, e 
15. 


Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort, ad 1 und 4 zu 184,50 M., ad 2 


99755 1 5 182 M.; Geſellſchaft für Stahl⸗Induſtrie Bochum ad 1, 4 und 7 zu 1 
ermania, V. ⸗G. 1 I 5 sah ; 1 ö zu 
ei dom 18, Cours vom 16. 15. Olevbasier Jener Pane e BB 1000 „ . M. Nheiniſche Stahlwerke, Aetten Geſellſchaft in Rubrott, ad 1, 4 und 1 
1860er Looſe . — — | — — |Ungar.Öolorente — — 119 80 Kölniſche Seeger 1 0 de,, 300 6 zu 182 M.: Union, Aetiengeſellſchaft in Dortmund, ad 1, 3, 4, 6 und 7 zu 
1864er Looſe. — — |—— 11 77 30 77 40 Kölni ce Nücktverſich⸗ Ge. 12 10 500, „520 G. 181,10 M. Joſef Nöther und Co., Mannheim für de Wendel in Hayange, 
Credit⸗Actien . 362 70 364 50 ilberrente - - 18 20 78 20 Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. 100 50 1000, 46% 11000 G. ad 5 zu 160 M.; Burbacher Hütte ad 5 zu 135 M. frei Burbach. 4 


Deſt⸗ungar. do. 359 50 361 — London.. 118 90 1118 85 Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. 5 7% 100, voll 390 bz. G.] ß Breslau, 15. Decbr. (Locomotiven⸗Submiſſion.] Die Liefe 
ese 152 25 1152 75 Oeſt. Goldrente. 9405 94 — Ver Ge. 30 25 1000 5 5 180% Hal 60 : ion.] Die Liefe 
&t-C6.AL-Cert. 332 25 334 50 ng Papierrente 90 30° | 90 37 ne Hagel Be. 20 1900 „ 40% 240 ©. [rung von 28 Stüd Socnmotiben in 4 Soofen ftand bei der Königlichen 


2 Er i Dire en ; ) 
, , ß)... Mhfen weht Som 
Galizier ++.» 310 — 1311 75 |MWien.Unionbanf 142 40 11435 — Magdeburger Rückverſich⸗Gef 11 11 100% volk 600 G 8 d Ausrüſtungs 928 ſtänden, Loos 2 ieh c eb l ie e 
Napoleonsd'or. 94 | 943 [Wien. Bankvern. 141 10 141 60 Ni üter⸗Aſſec. G. zu Motel 3 500 1 : Da HL TA MURSDESFALUNDEN, SON ück eben ſolche, Loos! 
a ö iederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 30 | 10 „ 10% 750 G. 8 Stück eben ſolche, aber nur mit 2 Achſen gekuppelt, Loos 4 6 Stüc 
Marknoten . 58 25 58 20 ( aprocung Goldr. 90 20 190 30 Nordſtern, Lehens⸗B.G. zu Berlin 12 12½ 1000 „ 200% 1135 G. Zachſige Tenderlocomotiven, mit 2 Achſen gekuppelt. Per Stück offerirten 
(W. 05 5 > . a e 15 15 Oldenburger Verſich⸗Geſ Ru 0 5 500 „ „ 295 G. A. Borſig in Berlin ad 1 und 2 zu 39,750 M. frei Potsdam; F. Schichau 
DLF ß ale ee 
December 219 50,222 —| Dechr. Jan. 58 10 58 50] Preuß. Nationaf B. zu Steitin 16, 1 400 , 2800 805 B. zu 41,400 Mad 3 zu 40940 M, a0 4 zu 30840 M. frei Magdeburg, 
2 Bar 7 700 222 50 222 50] April⸗ Mai 58 20 58 50 l al lg M. uk 1 1000 1 100% Be Sanje 90 6 1 0 Chemnitz, ad 1 und 2 zu 42,825 M., 
koggen. Anziehend. einiſch⸗Weſtfäliſcher Lloyd .. . 43,050 M., 32,300 M. frei Leipzig; H 5 \ 
N 176 251176 — Spiritus. Behauptet. Aheiniſch⸗Weſſal Hader Ge. 7% 0 500 „ 8 Kaſſe, al 4 2 und, 3 zu 30000 U, e zu 0 f fer He 
I April⸗ Mai 167 70/166 25 loco 47 80 48 10 Sad) e Rüdverfih.-Gef. +... 50 50 | 500 „ 1.51 4855 8. Union, Gießerei in Königsberg, ad 1 zu 7,795 M. frei Berlin; Vulcan 
| Maisjuni «+... 165 25164 25| December 49 — 49 —Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ. .. | 22 | 17 | 500 „ 200% 960 G. Actien-Geſellſchaft in Stettin, ad 1 und 2 zu 39,250 M., ad 3 zu 39,500. 
| Hafer. April⸗ Mai 50 20 50 10] Thuringia, Verſich⸗C. zu Erfurt. 13½¼ 13½ 1000 „ „ 1310 6. M. ad 4 zu 32,000 M. frei Berlin; Chriſtian Hagans in Erfurt ad 4 zu 
Decemher 145 25145 50] Mai⸗ Juni 50 15 50 30 Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. .. | 20 15 | 1500 M. „ 610 G 29,600 M. frei Magdeburg; Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Carlsruhe 
IN AprilMai....... 146 50147 50 Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ ad 4 zu 29,750 M. frei Budau; RE BEL IS OH vormals Fee 
| (W. T. B.) Stettin, 16. December, — Uhr — Min. Geſ. in Weimar e 111 0 5004 „ 235 B. Berlin, ad 1 zu 38,750 M., ad 2 zu 38,300 M., ad zu 39,500 M., ad 4 
0 Weiz 1 l. 1 1 u vom 16. 15. EN 85 Allgem. Verſ.⸗ 20%21¼ 1000 2455 6 I . 56h A i nden por S ana 
| eizen. Matt. Flau. e 9 „ . aft „Egeſtorf“ in Linden vor Hannover und 2 zu 39,65 „ Ad 
| Frühjahr .. . 223 0 224 50 December 50 50 57 — Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank! | 8˙J de] 1000 „ — zu 38,490 M., ad 4 zu 27,975 M. frei Halberſtadt. | Be 
en. ui. > 172 50 174 — S BEER Ve Sagan, 15. Decbr. [Vom Getreide- und Broductenmarkte.] Coneurs⸗Eröffnungen. 1 
Frühſah 164 50 164 50 Tee ERS 46 30| 46 60 Wie acht Tage vorher, ſo war auch der letzte Wochenmarkt wieder voll⸗ Zimmermeiſter Johann Wilhelm Schulz zu Görlitz; Concursverwalter: 
Petroleum Derem ber 48 — 48 — ſtändig ausreichend mit Zufuhr verſehen. Sämmtliche Getreidearten zeigten Kaufmann Moritz Wieruszowski; Termin: 11. Januar 1882. 2 EB 
ie ER 8 40 8 30] Frühjahr ........ 49 — 49 20 ſich in den gangbaren Qualitäten vertreten. Der de längerer Zeit faſt e ee ee 1 
— 2 ſchon zur Gewohnheit gewordene ſchleppende Geſchäftsgang machte auch Firmen ⸗Regiſter. 


diesmal wieder ſeinen Einfluß in der fühlbarſten Weiſe geltend. Die Folge] Eingetragen: Breslau: „Paul Nicolai“, Inhaber: Bahnhofsrefta 

Sandel Induſtrie 2 davon war, daß die Preisnotirungen für die Cerealien gegen die Vorwoche rateur und Weinhändler, Hoflieferant Paul Nicolai. — Erloſchen 

| ’ 7 i zum Theil recht anſehnliche Herabminderungen aufzuweiſen hatten. So Breslau: „Conrad Schubert“. g 

Breslau, 16. Decbr. [Von der Börſe.] Oberſchleſiſche und ging Weizen um 0,94 bis 1,12 M., Roggen um 0,30 bis 0,35 M. herunter, 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Actien ſetzten ihre Coursſteigerung fort, und vollzogen ſich[ nur bei Gerſte machte die zweite Qualität mit 0,34 M., die dritte mit Hotel Rheinischer Hof 

in dieſen Papieren nicht ohne wiederholte Schwankungen große Umſätze. 0,13 M., bei Hafer die erſte Sorte mit 0,30 M., die zweite mit 0,10 M. 0 
Diie ſonſtige Börſe war luſt⸗ und geſchaͤftslos, eher matt. Preiserhöhung eine Ausnahme. Auch Stroh erfuhr einen Rückgang um Breslau, Ohlauerſtraße 84, 

kimo⸗Codurſe. (Cpurſe von 11.—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Actien 0,40 M., während alle übrigen Artikel zu den vorwöchentlichen Preiſen aus angelegentlichſt empfohlen. 
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Grauen, 


1 à Pfund 

großkörnigen Caviar 3 M. 20 ß, 
Schweizer Käſe à Pfd. 85 Pf. 
118575 A. zonſchior, Weidenſtr. 22. 
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Breslauer Börse vom 16. December 1881. 


Breslau, 16. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation. 


AA Amtliche Course (Course von 11—193/, Uhr.) gute mittlere gering. Waare. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 5 Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. en Re a 1 | 
SA heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut. Cours. voriger Cours. höchſt. niedr. hüchſt. niedr. hödjit. niedr. 
Keichs- Anleihe. 4 [101,00 B 100,90 @ . heut. Cours. voriger Cours. |Oarl-Ludw.-B...]& | 7,71 — == : j 5 ) A 98 8 © 8 
Frss. cons. Anl. 41/,1105.60 B 105,65 B Br.-Schw.-Frb. .|4 | 494 (100,00 bzB | 99,00 bz |Lombarden....4 |0 | — Weizen, weiß.. 3 607 22:30 22: ‚21.50. 21 = 20 = 
, B jOest-Erana.stbla | 6, | — en eee 1720 0 1670 % % 
n 52 do. B. 3½ 10% | — — Rumän. St.- Act. 3½ 3 ¼½ — — Geiste e 16 30 15 30 14 70 14 30 13 70 13 10 
St.-Schuldsch. . 317 98,70 & 98,70 6 Br.-Warsch. StP.( 5 1½ | — — Kasch.Oderbg. [) — | — = Be... 14 60 14 20 13 80 13 40 90 12 60 
5 9 850 En 160 59 8 5 160 9005 Pos. Kreuzburg 4 95 69.40 B 6950 8 do. Prior.5 — 51290 6 9 0 8 e e 19 50 19 18 50 17 90 17 50 16 50 
Bresl. Stdt.-Obl./4 100,50 bz Ri do. St.-Prior. 5 23, | 69,40 G ‚50 b Krak.- Oberschl. 4 — 8 . 2 : 
9105 Pfübr, % 98032 bzG | 93,35 B R. OU. Eisenb. d 70 17725 be 75,25 6 | do. Pro- 4 — 8800 6 83,00 6 Notirungen der von Nee eee 18 
40. er ſ½ —— == do. St.-Prior.)5 7 ½ |175,7585,00 bB|173,00 bz Mähr.Schl.OtrPr.| fr.. — | — = NDR — . 
Lit. A. 3½ 92,00 bz 92,00 B Oels-Gnes. St. Pr. . — a b 
eee Bank-Actien. | RR 2 80 2 85 2 85 
„Lit. A.. . 4 [100,35 bz 10030485 bz 7 7 Na Bresl.Discontob.|4 | 6 100,75 6 100,75 6 Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 22 20 
„ do. . 4½ 1014 100,90 bzG|101,00 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. do. Wechsl.-B. 4 6% 110,50 6 110,50 bz Sommer-Rühlen. 24 — 28 21 50 
a 100,35340 bag 100,35 b 91 0 515 1 8 Ay 10295 8 10260 0 N 455 6 113,50 b 113,50 B Schlage en 25 — 41 21 — 
. 1.4% 100,94 2 35 bz 0. 2 2817 102,65 G 2 1 Schl. Bankverein 50 bz Schlaglein 25 — 24 — 21 — 
0. 4½ 10,40 B, kl.1,60 101,40 bz do. Lit. G. 455 102,65 6 102,60 € do, Bodencred.4 | 6¼ 11,75 G 111,75 6 Sag galiz. . 23 — 22 — 20 
A 11 4 100 5 [bz 10085 51 5 905 H. aa 102,65 0 10200 8 Oesterr. Credit, 4 11¼ — 627,00 G Hanfſaat 19 — 18. 25 — 
. . .. N 35 bz 05 it. J. 0 8 2 8 N . P BR Ah 
SER SE 101,00 bz 101,00 bz do. Lit. K. 4% 10265 6 102,60 6 Fremde Valuten. Brest a En ae ni 
„Lit. B. 3½ — — do. 18765 106,25 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl. 172,15 bzB 172,25 bz era Deebr Amtlicher t e e na 
Pos. se 1 100 1 10 100 900 5 do) 1879/5 106,00 B 106,00 B Russ. Bankn. 100 8.-R. 214,20 bzB 214,20 bzG a Kl 0 20 0 M fen k Mi Ne ar 37 Yan 
i rd. . „ 2 r.-Warsch. Pr. ö5 . — — — — — — ARTE de GR 10 e * ji 5 N Ai 
\ _ Rentenbr., Schl. 4 101,10 B 101,10 B Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 B 93,60 G Industrie-Actien. a neue 1 0 a 775 mittel 1 5 1 7 e 
| a. 100208 100,40 B do. Lit.C,u.D./4 100,35 B 100,25 B Bresl.Strassenb.4 | 51411625 @ 1116,25 6 108 an as e e eee N 
| I 98,5 bz do. 1878. . 4 100,35 bzB 100,25 B do. Act.-Brauer. 4 0 20,00 6 20,00 6 Eh 105 75 Mi. mittel 38—48 Mk, fein 50— „ hoch⸗ 
| 05 = 55 97950 0 1055 nes 15 118 11 5 a 1930 5 10850 5 Ae hr gas en (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 1000 Ctr abgelau⸗ 
„ 40 00 10 N 100,30 E 10905 B 40, Lit fl. FÜR 103/80 5 10550 Bl ane, 4 0 — a an ade 1915 80 per December de Me 
| N Alls, 9 do. 1814 4½ 04,00 B 104,00 B do. Spritactiend | 9 | — — zahlt und Gd., December⸗Januar 161, . und Br., April⸗ 
| Ausländische Fonds 23 90 ch 3½ 197780 5 105,90 5 RN ar RN NE — Weisen r 1000 Mlogr) get. — Ctr., pr. lauf Monat 
Diet Seid. Bente, 81,00 B | 81,10 B do.NeisserBeläthl 0 1 0 Donmenaeit la 2 61 40825 va 1.80875 be 1e BD. Ri 1 
| do, Silb.-Rente 4½ | 66,80875 bz 66,8580 bzB | do. Wil 75 5 5 RE ET Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelauf, Kündigung 
40. 4% 6 „ „Wilh. 188004½ 104,00 0 104,00 6 do. Part.-Oblig.5 | — | — Dale ar) q Mh . 5 
de. e 06,10 B 66,40 B R.-Oder-Ufer. e 47 10550 bz 103,35 bz Moritzhütte . 4 0 — — 850 140 Bre lauf. Monat 137 Gd. April Mai 140 Br., Jun 
. 8 ea Oels. Gnes. Prior. 4½ — = 0.-8. Eisenb.-Bd. 4 44, 10425 bzüf 45,00 G uli 1 r. f 
e ee e, Ian 17 ( a, ar ei, Bean Ba 
| do. do. 4 77,50 bzin = 77,70 bzB Wechsel-Course vom 16. December. ee 85 1700 1 5 u $ Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, nel. — Ctr., loco 58,50 B 
| Ev een 9710 5 5700 B Amsterd. 100 Fl. 4 _|kS. 168,15 B do. Lbnsv. A.-G. fr. 7½ — rat: pr. December 57,50 Br., December⸗Januar 57 Br., April⸗M 
Jo. Pfandbr. 5 | 65.00 B e eee 1 do. Immobilienjd | 4] 75,506 | 75506 J Sbiettas dor 100 gter 2 100 0% fol, net, — Silr, aba 
i 7 , , „Stel. |! 20,395 bac o. Leinenind. 94,75 6 ba J. Sp > (pr. 100. 0 geit, ge = Kiter, 
a d , | Pa 100 de „ f. 2010 62 45 4 . % = „e ee e e 
2 2 2 „75à60 bz aris res. 5 ES. 80,75 6 do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — . N er⸗Januar 46, „ Januar⸗Fehruar 40,00 bezah, N 
er 59 15 5 = doe do. 5 . do GA 0 4 la 7 27. — Februar⸗März =, März April —, April⸗Mai De; ahlt, 195 \ 
V ine kele Imia a , 
a 4 b 213,75 aurahütte 4 127,50 6 2 0 51 Br. - . f 
Rus.Bod-Ored.5 | 8400 B 84,50 b wien 100 Fl... 4 KS. 17170 bad Fer. Oolfabrikena 50 N 10 0 ink: ohne Umfag. _ . Die Börſen⸗Commiſſion. 
Rumän. Oblig. 50% 1102,59 8 do. do. 4 |2M. | 170,50 6 a Verwürtshütte 4 0 Kündigungspreiſe für den 17. December. 


abgest. 40,75 6 u B 5 Roggen 162,00 Mark, Weizen 216, 00, Hafer 137, 00, 
e Naps 270, 00, Rüböl 57, 50, Spiritus 46, 30. 


eslau. 


Bank. Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pt. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Br 


